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Saglancl kür rakcken frieden .
Amsterdam , »<. « Srz . ( Meltm « « der TÄesraPhen - Kompaynie . )

Veit feiten der englischen Regierung wird mit Hochdruck dar -

auf hingearbeitet , die Unterzeichnung deS Vorfriedens so schnell
a l » möglich zu bewerkstelligen . Der Grund hierfür ist i « dem

Wunsche von LloydGeorge zu suchen . Zeit und Ruhe für seine

Bemühungen um die Regelung der sozialen Frage « in

England freizubekommen , die er att die dringlichste Aufgabe der

englischen Politik bezeichnet . Räch einer Information deS parla -

mentarischen Mitarbeiters der . Times ' begibt sich Bonar Law

nach Paris , um Lloyd George in der Plenarsitzung der Friedens -

konferenz . die über den Termin des BorkriedenSschlusses bestimmen

soll , zu unterstützen . In englischen politischen Kreisen ist man der

Ansicht , daß der PrAiminarsriede wahrscheinlich noch vor Ende

nächster Woche abgeschlossen werden wird . Der Ministerpräsident
wird sich sofort nach der Festsetzung der Bedingungen für deu Vor »

frieden nach London zurückbegeben , um an den Verhandlungen

zwischen Grubenbesitzern und Bergarbeitern teiizu -

nehmen .

Die Propaganda für die Weltrevolution .
Amsterdam , 14. März . ( Meldung der Telegraphen - �Kompagni « . )

In der englischen Presse ist die Furcht vor einer Ausbreitung der

bolschewistischen Propaganda über die Grenzen Rußlands hinaus
in beängstigender Weise gestiegen , und etz vergeht kein Tag ,
an dem nicht irgendeine » der große » Blätter auf Umwege » Wer -

düngen auS Rußland über großzügige Propagandamaßnahmen der

Bolschewisten bringt . So ber ' chtet jetzt die . Time » ' aus Helsing »
for », daß die Sowjet - Regierung alle Hebel in Bewegung setzt , um

ihren längstgehegten Plan der kommunistischen Weltrevoluston zu

realisiere ». Sie zu diesem Zweck ein besondere » K o m m i s -

s a r i a t für d' e Internationa ! « «n» Leben gerufen und einen

Schweizer namens Mohr mit dessen Leitung betraut . Mohr

ist ein früherer französischer Hauptmann als Unter -

staatSsskretär an die Seite gestellt worden , der den früheren fran -
Mischen Minister Thomas auf seiner Reise nach Rußland begleitet
und sich nunmehr den Bolschewisten angeschlossen hat . Auch
einen England er , der zu den Intime « de » Volkskommissar » für
die auswärtigen Angelegenheiten Tschitscherin gehört , ist ein wich -
tiger Posten bei dem Ausbau der internationalen Propaganda

übertragen worden .

Generalstreik öer polen gegen öie

polnische Regierung .
Kattowitz , 14. März . Bereit » vor einigen Tagen , al » in Ober -

schlesien der Streik ausgebrochen war , gelangte an Kattawitzer amt -

lichen Stellen die Meldung , daß auch im polnischen In -
dustrierevier der Generalstreik erklärt worden sei . Wie der

�llelegraphen - Union ' gemeldet wird , bestätigt sich dies « Mel -

dung . Di « polnischen kommunistischen Arbeiterräte
und Gruppen hatten für den 12. und tS , März den politischen
Generalstreik für ganz Polen angeMndigt als Protest

gegen dt « jetzige Regierung PaderewSki . Wie der

„ Telegraphen - Union " dazu weiter mitgeteilt wird , find im Dom »
browacr Industriegebiet und an verschiedenen anderen Orten die
Arbeiter am Mittwoch in den Streik eingetreten . Die Gewerk -

schaftSorganisationen haben sich zwar gegen den Streik erklärt , da -

gegen will die polnische sozialistische Partei die kommunistische Be -

wegung unterstützen . Wie die polnischen Blätter melden , will die

Regierung zur Bekämpfung der kommunistischen Propaganda und
event . Unruhen die schärfsten Mittel anwenden . Die Grenze
gegen Oberschlefien ist infolge befürchteten ZuKugS spartakistischer
Elemente gesperrt und jeder Personenverkehr eingestellt .

Mskehr !
v . Loebell geht .

Der Oberpräsident von Brandenburg , Herr
v. Loebell , «ine » der ganz farbechten Erbstücke aus dem

wilhelminische » Preußen , geht von seinem Amte . Er hat am Frei -

tag im Provinziallandtag erklärt , daß er binnen kurzem zurück -
treten werde . Von den Mitgliedern des Landtages hat er sich be¬

reits verabschiedet .

Aus den preußischen Amtsstuben wird noch viel altes Möbel
in der nächsten Zeit verschwinde « müssen .

Vertreterinnen üer amerikanischen
Arbeiterinnen auf öer Zrieöenskonferenz .

Rotterdam , 14. März . Ein Funkspruch meldet : Wilson
hat zwei weibliche Delegierte bestimmt , die die amerikani -

scheu Arbeiterinnen auf der Friedenskonferenz
vertreten sollen .

Konferenz für internationale Arbeiter -

gesetzgebuug in Washington .
Paris , 14. März . ( HavaS . ) Amtlich . Die unter dem vorfitz

von GomperS tagend « Kommission für internationale Ar

beiterfchntzgefetzgebung beendete die Lesung de », eng
fischen Entwurfs . Die endgültige Entscheidung über zwei Artikel .
die umstritten find , wuvde auf Montag verschoben . Al » Ta

gungSort der ersten internationalen Konferenz
ist Bashington bestimmt .

verhängung öes Selagerongszustanöes
über ganz Irlanö .

Bafel . 14. März . „ Serolo " meldet au « Dublin , daß der De -

lagerungSzustand über ganz Irland ausgedehnt worden ist .
Leber Dublin wurde das Standrecht erklärt , weil nene

Putsche versucht wurden . Die revolutionären Sinnfeiner haben
de « Hafen von Dublin besetzt . Englische Marine »

t r u p p e n sind nach Irland beordert .

Gegen öie Välterverhehung .
Genf , 14. März . Auf der Berner Völkerbundkonfereuz

wurde im Laufe einer längeren Nachtsitzung die von Prof . Feil -
bogen ( Oesterreich ) begründete Resoiution über die Press « an -

genommen . Er schlägt vor die Schaffung einer internationalen

Zentralstelle aus Abgeordneten der einzelnen Parla -
mente , die die Presse aller Länder im Sinne der Abschwächung
des Haßgefühls beeinflussen soll . Das Annoncen -

geschäft soll so bald wie möglich in allen Ländern verstaat -
licht werden . . Herabwürdigimg einer Volksgemeinschaft und das

Verbrechen der Völkerverhetzung soll streng bestraft werden .
Der Antrag wurde mit 15 gegen 9 Stimmen angenommen .
Die sionserenz beschloß sodann , ein Danktelegramm an Wilson

zu senden , m dem der Wunsch ausgesprochen wird , daß seine Ideen
in Pari » siegen möchten .

Gent Sitz öes välterbunöes .
Paris , >4. März . Reuter . Wie der New Dork Herald meldet ,

« mmt Gent als Sitz de » Völkerbunde « in Frage .

Zur öfterreichifth - tsthechifchen Spannung .
Angebot einer Untersuchung .

Wie « , 14. März . ( Korc . - Dureau . ) Staatssekretär Dauer be -

suchte den tschechollowakischen Gesandten Tusar
und teilte ihm mit , daß die bisherige Untersuchung nicht ergeben

habe , daß irgendein deutschösterrrichische » Staatsorgan feindselige
Handlungen gegen die Integrität der tschechischen Republik be -

gangen oder vorbereitet habe . Di « dmitschösterreichischc Regierung

sei aber bereit , die Untersuchungen unter Teilnahme von

Vertretern der italienischen , britischen und amerikanischen Missionen

fortzuführen und jeden , dem ein solches Verschulden nachgewiesen
werden könnte , zur Veiuntwortung zu ziehen .

Der Gesandt - Tusar nahm die » zur Kenntnis und erklärte .

er werde seiner Regierung darüber berichten . Di « Beziehungen

zwischen den beiden Republiken werden wie bisher fortgesetzt .

Glückliche Sorglosigkeit .
Die Abstimmung über das Sozialisirrungsgefetz .

Bei ' der Abstimmung über das SozialisierungSgcsctz in Weimar

hat sich eine recht üble Lässigkeit vieler Abgeordneten der sozia -
listischen Parteien gezeigt . Der Antrag Auer , die EntschädtgungS -
Pflicht i « GoztalisierungSgesetze zu streichen , ist mit 165 gegen
IN Stimmen abgelehnt worden .

Di « beiden sozialdemokratischen Fraktionen haben zusammen
fast 1S0 Mitglieder . E » fehlten demnach — weil man bei den

gegnerischen Giimmen keine Sozialisten vermuten kann — mehr
al » ein halbe » Hundert Abgeordnete der E. P. D. und der
ll . S . P. D

Wenn da » bei einer so wichtigen Angelegenheit , wie sie die

Dozialtfierung darstellt , geschieht , so kann man sich leicht vorstellen ,
mit welcher Sorglosigkeit ein Teil der Männer in Weimar ihr
Mandat ausüben .

Die Reglerungstruppen .
Die jüngsten blutigen Kämpfe tn verlin haben fchtvers

Opfer an Gut und Blut gefordert . Ein jeder beklagt das

aufs tiefste . Und wer hätte nicht gern alleS versucht , um baS

Entsetzliche zu vermeiden .
Was jetzt Berlin erlebt hat . war der vürgerkricg

im ganzen Sinne des Wortes . Zwei Parteien gleickzer
Nationalität haben sich mit allen Mitteln der Kriegführung
bekämpft . ES war ein Krieg mit allen Scheußlichkeiten des

Krieges und mit allem Kriegsschwindel , der durch die siedend -
heißen Leidenschaften hüben und drüben so leicht erzeugt und

geglaubt wird .
Nun am Ende , des Kampfes beginnt die große

Kritik über das was gefehlt und über das was unterlassen
worden ist . Auch die Arbeiterschaft ist mit Leidenschaft an

diesen Auseinandersetzungen beteiligt .
Wenn von all den Scheußlichkeiten , die in der Kampf -

woche gemeldet worden sind , nur ein geringer Bruchteil wahr

ist . so ist das Grund genug , sich zu entsetzen und zu wünschen ,

daß etwas ähnliches nie wiederkehren möge . Grausam¬
keiten sind bei diesem gegenseitigen erbitterten Ringen und

verbissenen Morden in großer Zahl verübt worden . Und der

Streit der Geister dreht sich jetzt darum , auf wessen
Schuldkonto das alles zu buchen ist . Wenn wir damit in

der Hauptsache die Aufruhrer belasten , so nicht darum , weil

wir zu ihnen in Opposition stehen . Wir nehmen viel mehr

an . daß die mit Ueberzeugung kämpfenden politischen Per -

sönlichkeiten sich von Unmenschlichkeiten ferngehalten haben .
Aber auf jener Seite befand sich auch all ' jenes verbreche¬

rische Gesindel , das zur Stunde des Beschlusses des General -

streiks bereits durch wüste Plündereien , Raub - und Mord -

züge das Signal zum Bürgerkrieg gegeben hat .
Der bestialisierte Janhagel trägt die Schuld daran ,

daß dieser Kampf durch Scheußlichkeiten , Grausamkeiten und

viehische Roheit verwildert wurde .

Es wäre natürlich Unstnn , leugnen zu wollen , daß auch

auf der Seite der RegierungLtruppen Dinge vorgekommen
sind , die jeden billig Denkenden mit tiefstem Abscheu und

Entrüstung erfüllen müssen . Sie haben in mehreren Fällen
Vereins - und Versammlungsrecht vergewaltigt und die Vcr -

antwortkichen müssen deshalb schonungslos bestraft
werden . Aber es ist falsch und ungerecht , sich rückhaltlos die

radikalen , blutrünstigen Phrasen zur Verächtlichmachung der

Regierungstruppen zu eigen zu machen

Die freiwilligen Truppen der Regierung sind erst gerufen
worden , als das Leben und die Sicherheit der

erliner Bevölkerung durch wüste Ausschreitungen
verbrecherischen Gesindels bedroht wurden . Nur gegen dieses
sollte eingeschritten werden . Wenn dann radikale politische
Arbeitergruppen in den Kampf gegen die Regiernngstruppen
eingriffen und sich gewissermaßen auf die Seite des JanhagelS
schlugen , so ist das für sie und ihre Ziele lveder ehrenvoll
noch klug gewesen . Ihre Solidarität mit dem Schlanim der

Berliner Gesellschaft hat sie beschmutzt und hat die scharfe
Abwehraktion der Regierungstruppen auch ihnen gegenüber
vollkommen moralisch gerechtfertigt .

Der Krieg ist ein rauh gewaltsam Handwerk . Im Kampf
auf Leben und Tod wird keine Seide gesponnen . Und an -

gesichtS der hinterhältigen meuchlerischen Kampfes -

weife der spartakifttschen Dachschützen war eS nur zu be -

greiflich , daß die Regierungstruppen mit Zorn und ent -

chlossener Derbheit ihre Pflicht erfüllten . Sic haben eine

ehr schwere Pflicht erfüllt . Wenn dabei vereinzelte Brutali -

täten vorgekommen sind , so fühlen wir uns in deren Per -

urteilmrg einS mit allen Menschen . Aber wir machen die

Hetze nicht mit , die diese Truppen in Bausch und Bogen als

moralisch mindcnvertig hinstellen möchte .

Die Regierungssoldaten sind voll treuem Pflichtgefühl an

daS schwere und lebensgefährliche Werk der Be -

reiung Berlins herangegangen . Während deS Kampfes
mußte von ihnen viel an Material und Menschen vernichtet
werden . Abn : auch fie selbst hatten fürchterlich « Verluste .

Trotzdem der Tod unter ihnen reiche Ernte hielt , blieben

ie fest auf ihrem Platze und taten , was ihnen befohlen war .

Leute , die tn so schwieriger Position treu bei der Stange
bleiben — obwohl es für sie so leicht wäre , ihr Leben ander -
wärt « tn Ruhe und Sicherheit zu fristen — haben Anspruch
auf Achtung . ES mag Hallunken unter ihnen geben — die

zibt es überall — aber sie deswegen summarisch anzugeifern ,
st ein grobes Unrecht .

Gerade die Arbeiterschaft wird erkennen , was sie der
vor keinem Opfer zurückscheuenden Arbeit der Regierungs -
truppen zu danken hat . Sie waren ei , die Berlin vor de «



Terror gcreitet �nBon, die borbreckerischeS Raubertum nieder -
gekämpft , die die Demokratie und die ruhige wirtschaftliche
Fortentwicklung unseres Reiches , denen der Kampf galt , ver -
teidigt und gesichert haben . Was wäre denn aus Berlin
geworden , wenn die bolschewistischen Elemente , ohne au
Widerstand z « stoßen , die Herrschast einer brutalen
Diktatur und russische Regierungsmethoden
ausgerichtet hätten ? Astes , was der sozialdemokratischen
Arbeiterschaft wertvoll ist . wäre erstickt und ausgerottet
worden . Berlin wäre vor das Schicksal des heute verödet
daliegenden Petersburg , vor das Elend und die Hungersnot
gestellt worden , die in Ituhland jetzt grassieren und alles
vernichten , was der gerecht und billig denkenden Arbeiter -
schaft erhaltcnslvcrt erscheint .

Tie NegierungSsoldaten haben unier Einsetzung ihre ?
Lebens verhütet , daß über Berlin und über dos Reich das

SlhUmniste gekommen ist . Ihr Dienst war Dienst am Volke .
Jede Regierung muß eine Militärmacht haben , um die

Sicherheit deS Volkes schützen zu können . Und jede Regierung
wird bestrebt sein müssen , diese Macht jederzeit so stark zu
erhalten , daß sie fanatisiertcn ( Gewalttätern gegenüber , ihre
Herrschaft behaupten kann . Die Regierung hat die Pflicht ,
gegen gewalttätige Augriffe auf das Wohl des Volkes
wieder Gewalt zu setzen . Dabei wird das Recht in
einem rein demokratischen Staate immer auf feiten der Regie -
rung sein .

Die Zusammensetzung der RegierungStruppen gefällt nicht
allen Menschen . Nichts ist in der Welt vollkommen und das
muß in besonderem Maße auf Truppenverbände zutreffen , die
in stürmisch bewegten Zeiten rasch zusammengestellt werden .

Wir alle wollen ja , daß der Negierung eine Muster -
truppe von ausgesuchten , gewisse n h a f t e n und
ernsten Leuten zur Verfügung steht . Und sicherlich wäre
niemand glücklicher als die Regierung selbst , wenn sich solche
Männer in größerer Zahl bereitfändcn . die harte
Ausgabe des öffentlichen Schutzes zu übernehmen und durch
ihr gutes Beispiel die weniger gefestigten Elemente innerhalb
der Regicnmgstruppen zu Besserem und Höherem zu erziehen
versuchen würden .

Was von RegierungStruppen UebleS getan worden ist ,
darf nicht beschönigt werden I Aber es darf auch nicht über -

sehen werden , welchen großen Dienst man ihnen danken muß .

Abrechnung mit üen Unabhängigen .
Ten Unabhängigen wurde in der gestrigen Sitzung der

Preußischen LandeSverfammlung die verdiente Abschlachtung
zuteil, - nni die sie sich so sehr bemüht hatten . Ihre
Interpellation über Aufhebung deS Belagerungszustandes ,
die ihnen gar nicht rasch genug verhandelt werden

konnte , gelangte auf die Tagesordnung und gab dem Justiz -
minister Genossen Heine Gelegenheit , auf daS gründlichste
mit der unehrlichen und verlogenen Politik der U. S . P. D.

abzurechnen . Unbekümmert um daS Geschrei , daS sich von
den Bänken der Unabhängigen erhob , brandmarkte Gen . Heine
sie als die eigentlichen Schuldigen an dem Aufruhr
und dem Blutvergießen . Niemand anders als die Unabhängigen
und ihr Organ , die „Freiheit " hat die Köpfe eine ? Teils der

Arbeiterschaft so verwirrt , daß sie sich zu Gewalttätigkeiten
und blutigem Kampf hinreißen ließen . Wenn die Unab -

hängigen jetzt feige und heuchlerisch die Verantwortung ab -

lehnen und eS nicht gewesen sein wollen , so stebt ihre Schuld
nichts destowcniger fest . Eingehend beleuchtete Genosse Heine
auch daS verbrecherische Treiben deS

„ Roten ToldatenbundeS " , der aus Unab -

händigen und Spartakisten zusammengesetzt , die mili -

tärstchs Erhebung b i s ins kleinste vorbereitet
bat . zusammen mit R a d c k , dem Blutmann der russischen
Bolschewistendiktatur . Die Abrechnung war gründlich und
vollkommen . Adolf Hoffmaim , der darauf daS Wort erhielt ,
konnte mit allen seinen bekannten Mätzchen den tiefen Eindruck

nicht abschwächen . — Wir vorweisen auf den Parlamentsbericht
in der Beilage .

Die Zilmbörfe .
Jr . von Artur Berkun .

Diese Ausführungen eines Fachmannes verdienen im

Augenblick des gilmstreils besonderes Interesse . D. Red .

Sie ' ist nicht In der Buvgstraße , ist auch eigentlich keine Börse ,
kein Marli , auf dem etwa , usie mancher Laie vielleicht denken inöchte ,
Aktien der Filtmudusrne gehandelt werden . Die Filmbörse ist ein
mecherner Sllavenmarkt in de ? Worte ? häßlichster Bedeutting , ein
Sllavenmarkt , auf dem die Filindirektoven oder deren Beauftragte

zu Ulligen Preisen das für Ihre Aufnahmen erforderliche Menschen -
fleisch einlsandeln .

Sin KaffeclAiu » in der Friedrichstadt — und die Börse ist
iertig . Keine Bureaus , keine Registraturen , keinerlei Ovamrt -

kation oder dergleichen . Di « F! tmdtr « kl « rn , die dieses Unternehmen
in « Lehen gerufen haben , können sich alle derartigen Mühen und

Unkosten ersparen , sein Notizbuch allein geneigt ihnen . Es gibt ja
so massenhaft Meinnlein und Weibloin , die nicht so� recht wissen ,
waS sie am nächsten Tage essen und wo sie am nächsten Abend

schlafen . ollen , sie sind froh , wenn ihnen so „ ein Herr von Mm -
mernö Gnaden " mitunter ein paar Mark zu verdienen gibt . Man
wird sich dielleicht wegen solcher Leute auch «och Scherereien
machen — lächerlich geradezu ! —

Sehen wir uns einmal die Organisation — oder besser gesagt ,
die Mißstände der Filiwbörse genauer an . und ich glaube , daß auch
die breitere Oeffentlichkeit Interesse dafür haben wird . — Zutrift
zur Börse hat jeder , der den Nachweis erbringen kann , daß er min -

besten b dreimal in seinem Lehen geflimmert ' hat ; ferner jeder
BsrufSscharispieler oder - artist — alle ohne Nachweis der Befähi .
guna . In Anspruch gsnommen wird die Börse hauptsächlich von

Masseuderstellern ( KompaHerie ) . kleinen » nd mittleren Sinz « Idar .

stöllern und von Arttsten . dl « sich dem Film für besonder » akro .

batische oder dergleichen Darbietungen zur Berfügung stellen .
D: e Massendarsteller der Filmkunst sind nun ungleich höher zu

bewerten wie die Theaterstatisien . da die Anforderungen , die an

sie gejlellt werden , fast durchveg mindestens den Charakter der so-
genannten . . Chargen ' oder kleineren Dpialrollen tragen . Die

Massendarsteller bilden zunächst einmal «ine Bettrfskategorie in der

Filmbranche für sich, aber sie erhalten starken Zulauf durch mehr
oder minder für den Beruf gmgnete Laien , tsie au » Abenteuerlust ,
oder um einem inneren T ränge zu folgen , sich vor den Kurbel -
kosten stellen wollen . Zahlreich ist besonder » der Zulauf der jungen
Mädchen , die beim Film ihr Muck versuchen wollen , und die . nach -
dem ihnen in den Schlafzimmern gewissenloser Ausbeuter die

glänzendsten Versprechungen gemacht worden sind , nach kurzer Zoit
einsahen müssen , daß sie nur Motten waren , die sich sm Licht die

Flügel verbrannten .
Die Demobilmachuwg hat den Zulauf zur Filmibörse ganz ge -

wältig gesteigert . Da sind zunächst die Angehörigen « bemaliger
Fronttheate : . ' die noch kein Engagemenr gefunden haben , Schau .
spiel « und Schauspieler . nnen von Provinzbühnen , die infolge der

schlecht « Zeiten zu schließ « gezwungen war « , oder Künstler ,

§ort mit üen reaktionSeen Geheimräten !
GroheS Aufräumen in den Ministerien .

Die „ P . P. N. " schreiben : Es gibt Konservative wie Dr .
Delbrück , die sich , ohne ihre monarchische Weltanschauung zu
leugnen , doch insofern auf den Boden des Geschehenen stellen .
als die an dem Neuaufbau und der Wiodcrgesundung des
deutschen VolkcS mitzuarbeiten geneigt sind . ES gibt aber
auch , namentlich unter den Beamten der
höheren Kategorien . ' Männer , die gestützt auf einen
finanziellen Niickbolt . der ihnen eine gewisse Steifnackigkeit
erlaubt , ihrer stockkonscrvativen Gesinnung durch Obstruk -
iion kleinlicher , den gesamten Staatsbetrieb ahcr schädlich
störender Art Ausdruck zu verleihen sich bemüßigt fühlen . Solche
Vortragende und Geheime Rät�e ( gelegentlich
dürften auch . noch höher gestellte Beamte in diese
Katcaorie der stillen Obstruktionisten einzurechnen sein ) , die
die Schrecken eines blauen Briefes nicht zu fürchten brauchen .
betrachten sich nicht nur als

�
unersetzbar , sondern auch als

unabsetzbar und bestätigen ihre von der Herischenden
Richtung abweichende politische Ueberzeugung dadurch , daß sie
der Ausfübrung der von der ReichSregierung angestrebten
Ziele im einzelnen in fataler Weise Hindernisse in den Weg
legen . Diese illoyalen Widerstände zu brechen , soll , wie die
„ P . P . St . " hören , die ReichSregierung je länger
desto mehr entschlossen sein . In nächster Zeit
wird demnach mit interessanten Verab -

schiedungen zu rechnen sein . In Preußen sind in dieser

Beziehung bereits hoffnungsvolle Anfänge ge -
macht worden .

»
Wir nehmen dies « Nachricht mit außerordentlicher Befriedigung

zur Kenntnis und empfehlen der Regierung mir . so energisch
als irgend möglich vorzugehen . Wir haben in der letzten
Zeit eine ganze Reihe von Aussprüchen höherer Beamter auf

offiziellen Tagungen zitiert , die einfach als öffentlicher
Skandal bezeichnet werden müssen . Hier mutz ein eiserner Besen
auskehren !

Ieües yaus hat seinen Silüerbogen .
Berliner Plakatverwilderuug .

Zu den großen Berworrenbeittn , die unS die Revolution be -

schert hat , gebort auch der Wahngloube , durch bedruckte und
bemalte Papierfluten einen neuen Staats « und MrtschaftSbau er¬

zeugen zu können .
Die Propaganda durch Druckschriften und Plakate kann wertvoll

und nützlich sein , und sie ist in vernünftigem Umfange sogar un -
entbehrlich . In vernünftigem Umfange ! Eine gewisse
moralische Einwirkung auf die Menschen ist immer notwendig und

wertvoll , aber eine Behämmerung der Massen durch unendliche
Reiben von Bilderbogen , die jede Planke , jeden Zaun , jede
Plakatsäule und jedes freie Fleckchen einer HmiSwand zieren und

verunzieren , muß schließlich zu einer Abstumpfung und Ueber «

müdung de » Publikum ? führen , das dann schließlich auch bei wich -
tigrn Aktionen kein Interesse mehr ausbringt für etwaige Mauer -

onschläge . Bei dieser Abstumpfung , die heute bereits eingetreten
ist , verliert dann die wirtlich notwendige Propaganda jede Beach »

tung , und diese Gefahr besteht heute bereits infolge der über -

mäßigen Betleckiuug der ganzen Stadt mit allerhand fragwürdigen
Druckerzeugnissen .

Darin tut sich besonders der Krei « von Organisationen der -

vor . der die Bekämpfung de » Bolschewismus sich

zum Ziele gesetzt hat . In Berlin Mieden Zwei oder auch
mebr solcher Gesellschaften , die mit Mrllionenkapiial unbekannter

Herkunft arbeiten und jeden Tag die Häuser mit neuen Bilderbogen
bekleben . Und welchen Schund , welch widerwärtiges , gesckmack -
loses Zeug bringen sie heraus ! Die einzige Wirkung , die sie da «
mit bis jetzt erzielt haben , ist da » Empfinden , das man gegenüher

marklschmenicher bunter Filmpropaganda hat : mitleidiges

Lächeln und Achselzucken . Wenn jene Herrschaften glauben .
ein positives Ergebnis mit ihrer Propaganda zu erzielen , so sind

sie sicher im Irrtum . Es scheint ja auch , als ob sie auf ein

greifbares Resultat überhaupt nicht rechnen , al « wenn sie vielmebr

deren stiiumliche Leistungen den Ansorserun�en der Schaubühne
nicht mehr gewachsen sind , oder die auS irgendeinem anderen
Grunde zum Film überzugehen sich gezwungen sehen . — Alles
Leute , deren weitaus größter Teil ein gründliche » Können und

langjähvige Praxis aufzuweisen hat . Sie kommen natürlich nicht
nur alö Massendarsteller , sondern auch al » kleinere oder mittlere

Einzeldarsteller in Frage .
Eine weitere DemobilisationSerscheinung ist der Zustrom , den

die Filmbörse durch Arbeitslose , insbesondere durch Frauen und

Mädchen erhält , die ihre Stellungen infolge der Rückkehr der Krieger
in die Betriebe aufgeben mußten . Schwere Gefahren ergeben sich
naturgemäß daraus , daß «in « Berufsart ungezählten Monschen -
inassen in so leichter Weise geöffnet wird ; die Filmindustrie sieht
gar kein « Möglichkeit , auch nur einen kleinen Teil derer , die sich

zu ihrer Verfügung halten , zu ernähren . Der Unternehmer , der

einzig und allein die Filmbörse in der Hand hat , zieht fiti� auf diese
Weise künMch ein darbendes Proletariat heran , da » er mfolge des

Uckberangeboteö in bequemster Weise drücken und aussaugen kann .

Zur Filmbörse sind zurzeit etwa 1800 Personen zugelassen ,
ivenn man aber bedenkt , daß die Berliner Filmindustrie während
der Hochsaison täglich nur etwa SM Darstellern Arbeft gibt , so läßt
sich unschwer übersehen , wie ungeheuer groß da » Angebot im Ber -

hältnis zur Nachfrage ist , und daß es sich unter diesen Verhältnissen
tatsächlich nicht um einen Arbeitsnachweis , sondern um einen
Sklavenmurit handelt . Häufig kommt eS aber auch vor , daß ein

Unternehmer die Kosten für die Komparserie ganz und gar erspart ,
denn « s finden sich auf ein Inserat hin stets eine genügende Menge
Neugieriger , die gern einmal eine Kinoaufnahme mitmachen und
durch ein paar Freikarten genügend belohnt find . Durch solche
Leute wird natürlich die Lohndruckerci ganz außerordentlich be «

günstigt .
Die TageSgoge für einen Komparsen beträgt heute für ge -

wohnlich zwanzig Mark . Wie oft «r bei dem Ueberangebot aber

zum Auftreten kommt , kann sich jeder Leser allein ausrechnen .
Kommt es hoch , so ist er sieben - bis zehnmal im Monat beschäftigt
— macht hundertundvierzig k>i » zweihundert Mark ! Für den kleinen
und mittleren Einzeldarsteller liegen die Verhältnisse nicht glück -
licher , und wenn er auch wirklich eine etwa höher « Gage bezieht ,
als der Komparse , so werden dafür auch recht hohe Anforderungen
an seinen Kleiderschrank gestellt .

Der Aentralverband der Film - und Kinoangehövigen Deutsch -
lands hat sich neben vielen anderen die Beseitigung dieser menschen -
unwürdigen Zustände al « ein « seiner Hauptaufgaben gestellt . Er

fordert — sehr zum Entsetzen der Arbeitgeber , denen auf diese
Weise die Gelegenheit zur Lohndrückerei genommen wurde die

Schaffung paritätischer Arbeitsnachweise auch für die darstellenden
Filmkünstler und die Abschaffung der Filmbörse . Zum Auftreten
bor dem Kurbelkasten sollen nur orgainsierte Mitglieder zugelassen
werden , damit den DerufSdarstellern nicht durch unberufen « Abon -
teurer und Neugierige die Erwerb »Möglichkeit geschmälert wird und
damit die Filmkunst den erforderlichen Zustrom neuer Kräfte auf
das erforderliche Maß einzudämmen und das Züchren « n « S

Künstlerprotetaricchs zu verhindern in der Lage ift .

mit ibren Plakaten lediglich häßliche Onittunieu über die veranSgabte »
Summen alltäglich an die Häuser zu kleistrr « beabsichtigen .

Wenn diese Liguen zur Bekämpfung deS BolskbewiSnmS wirk «

lichen Kampf gegen die Elendskrankbeit deS Bolschewismus leisten
wollen , dann wäre es wahrhaftig gescheiter , ein paar Riesenrilter »

güter zu kauten und sie an Arbeitslose zu verschenken .

Wenigsten « bälte man dann dl « Gewißheit , diese Menschen dem

gröbsten Elend entrissen und vor der Gefahr , dem Bolschewismus

zu verfallen , gereitet zu haben .
Durch rohe , scheußliche und blitzdumm « Plakate ist der Bolsche -

wiSmus nicht zu bekämpfen . Um ihm vorzubeugen , muß seine Ur -

fache , das Massenelend beseitigt werden .

Ein päöagogisches Wunder .
Der Religionslehrer in Kniehose « .

Man schreibt uns : In der gestrigen Sitzung der Rationak «
Versammlung Hot das Mitglied der Deutschen BolkSpanei . Gebeim -
rat Dr . R u n t e l in der Schuldebaue nach überemstimmeuden
Preßberichien wörtlich gesagt :

. Ich habe als Lebrer fünfunddreitzig Jahre lang
Religionsunterricht erleilt . "

Herr Runkel ist gegenwärtig noch nicht öv Jahre
alt . dabei ist er schon seit langen Jahren in der
Schulverwaltung tätig , also nicht mehr in der Praxi «
stebenv . Dana » müßte er . wenn er die Wabrbeit gesprochen bar .
den Lehierberuf in einem Alter begonnen haben , in . dem andere
Leute anfangen , das Abc zu studieren .

Die Lage im Ruhrrevier .
Aus Münster wird den . P. P. N. " gemeldet , daß die Stim -

mung in der Arbeiterschaft des RubrrevierS noch nicht als durchaus
beruhigt betrachiet werden kann . Doch hat die raiche Nieder -

ichlagung deS Berliner AuistandeS . der offenbar nur das Signal
zu einer Erbebung de « Sparta kistenbunde « im ganzen Reiche sein

sollte , zweifellos stark abtllblend gewirkt . Die autflommendcn
Streikveriuche sind rasch erstickt worden . Heut « ftüh waren nicht
mehr al » ölö Arbeiter auf der Zeche . Gottesiegen " ausständig .
Hier und da kommt noch ein kleiner lokaler Streit vor . Man hofft ,
daß bei dem Eintreffen der Leben » mittelsendungen der
Entente die Arbeiter auch wieder einsehen werden , daß sie ar -
besten müssen , um Kompensotionsobjekle für die Lebensmittel zu
liefern , und daß du ? » dies » Einsicht die Arbestslust angeetsert und
der Motor deS Wirtschaftsleben « angekurbelt wird .

Sauernrevolte gegen Kontrolle üer Lebens -

mittel .

Ofsenbnrs , 14. Vtärz . Bei Ankunft einer Rahrungs »
mittelkontrollkorn Mission in dem benachbarten Dorf
Windschläg kam e « zu offenem Aufruhr . Die Bauern »
die sich mit Heugabeln und sonstigen Geräten bewaffnet hatten , sam -
melten sich vor dem Rathaufe . Die dorthin geflüchtete Kontroll -

kommission mit der militärischen Bedeckung wurde mißhandelt
» nd mit dem Tode bedroht . Die von Offenburg herbeigerufene mili -

tärische Hilfe konnte größere Unruhen verhindern . Ein großer Teil
der Bauern hast « sich mit Schußwaffen versehen und scharf

gefeuert . Nach langen Verhandlungen konnte der Oberamtmann

freien Abzug für die Kontrollkommiffion erwirken .

Tirpitz nickt zurückgekehrt .
Berlin , 14. März . Eine Berliner Zeitung brachte heute die

Nachricht , daß Herr V. Tirpitz nach Berlin zurückgekehrt sei .
keinen Bart mehr trage und eine groß « Zurückhal »

tung beobachte . Wie die Telegraphen - Union erfährt , ist dies «
Nachricht unrichtig . Herr v. Tirpitz trägt seinen Bart

noch und ist nach Berlin bisher nicht zurückgekehrt .
Man atmet auf . Der Bart , da » Wesonttichfte diese » Kopfe » ,

ist noch dran .
Womit eine brennende Sorge diese » Spießerblattes behoben ist .

Der Belagerungszustand w Düsseldorf ist wieder aufge .
hoben worden .

das Forschungsinstitut für Kohlenwirtschaft .
Für das Forschungsinstitut für Kohlenwirtschaft , dessen Be .

gründung ein dringende ? Erfordernis unserer Wirtschaft und Teck -
nik ist , hat jetzt Prof . Brabbee von der Technischen Hochschule in

Charlottenburg einen OrgastisattonSplan ausgearbeitet . Er siebt
bierfür 4 Abteilungen vor . Eine allgemeine Abteilung hätte sich
mit den juristischen , den fwftftischeu . den Marktverhältnissen , der
Ein - und AnSmbr , mit dem Patentwesen , baupolizeilichen und ge -
fetzlichen Maßnahmen , mit der Herausgabe einer Zeftschrifi und
eines Jahrbuches zu befassen . Die Abteilung 2 muß den Haut -
brand behandeln , die Koch- und Waschküchen , die Fragen der Kachel -
äsen , eisernen Oefen , Petrol - , und Spiritusöfen , der Kocher , die

Schornsteinfragen , die Zentralheizung und Lüftungsanlagen , die

Warmwasserversorgung , die Bäder und die Abwärmeverwertung
zu Heiz - und Lüftung »zwecken und zur Warmwasserversorgung .
Für die Abteilung 3 kommen die Probleme der Jndustriefeuerun -
gen in Betracht : die wärmewirtsachftliche Ueberwachung der Ke�l -
betriebe , die Großkraftwerk « und Ueberland zentralen , die wär/u -

wirtschaftliche Ueberwachung der Zeche » und Hütten und sonstigen
Großbetriebe . Die Aufdeckung aller Möglichkeiten für die Aus -

Nutzung von Zwifchendompf und Abwärme müßte hier studiert
werden , ebenso die Verbesserung der Heizanlagen auf Schiffen und

Eisenbahnen , die Ausnutzung minderwertiger Brennstoffe . Für
die 4. Abteilung bliebe die Verarbeitung der Brennstoffvergasung
übrig . Hier wäre die wirtschaftStcchnische llntersuchung über die

Trvichttlng von NebenerzeugungSanlagen zu führen . Di « Gas -

feuerung für Kessel , Großgasmaschinen und ©aSiurbinen , die Gas -

Verwertung in Industrieanlagen lGas al » Robstoff ) , die GaSver -

Wertung im Haus , die Ferngasversorgung und Gasbeleuchtung find
die weiteren Aufgaben des geplanten JustitutS .

Notizen .
— Der den t sch « Bühnenverein erledigte am

Donnerstag sein Programm . Herr v. Hüffen hielt die Trauerrede

auf die Hostheater , deren Perwde nun vorbei sei , und dann ging
man an oi « Berawng des neuen Tarifvertrages und de « Normal -

Vertrages , die beide soziale » Recht an Stell « der bisberigen Unter¬

drückung setzen wollen . Di « Forderungen der Genossenschaft
wurden alle angenommen , nur die den Agenturen bewilligte
Gnadenfrist wurde verlängert . Hülfen wurde als Präsident
wiedergewählt . Für die Genoffenschaft bedeutet der Tag « inen

bedeutsamen Erfolg .
— DaS Residenztheater nimmt am Sonnabend ' eine

Vorstellungen mit Sudermann « Drama . Da » höhere Leben "
wieder auf .

— Eine . Volkshochschule ThSrigen « " ist in I e n a

gegründet worden . Die BoUtbochichule soll den Mittelpunkt bilden .
von dem bodenständige Volkshochschulen in allen thüringiichen Städten
und ländlich » Volkshochschulen nach dänischem Muster ausgeben
sollen . Daneben und ländlich « Halbtagtschulen , LZandervorvcägo
und «ine Wanderbühne geplant .
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Die Unabhängigen auf öer Anklagebank .
2. Sitzung , Freitag , den t4 . MSrz 1919 ,

nachmittags 8 Uhr .

Am RegierungStiiche Hirsch , Heine , Ernst , Fischbeck ,
Harnisch , Braun . Südekum .

Aller - präsident Herold eröffnet die Sitzung um 8 Uhr
W Minuten .

Drei Mitglieder haben daZ Mandat zur LandeZdersammlung
niedergelegt . Das Mitglied Reichsminister Dr . Preutz hat wegen
Unabtönnnlichkeit in Weimar Urlaub erbeten . Eine Anzahl von
Milgliedern hat wegen VerkehrSichwierigkeiten und mangels von
Bahnverbindungen von Oberichlesien und Ostpreußen Berlin
bisher nicht erreichen können . ES find bereits zahlreiche Anträge
von Mitgliedern aus dem Hause eingegangen , darunter ein Antrag
wegen Neuregelung des Beamtenweiens betr . das Begnadigungs -
recht und den Erlaß einer Amnestie , die Wiederausrichtung deS
Mittelstandes , die geistliche Schulaufficht uiw .

Zur Verhandlung gelangt zunächst die Frage , ob entsprechend
dem Antrage Herold

ein dritter Bizepräfideut
gewählt werden soll .

Abg . Hergt ( Diichnat ) spricht filr den Anspruch der Rechts -
Parteien , die bereit seien , an der Zukunft pofitiv mitzuarbeiten .

Abg . Severing ( Soz . ) : Wir können dem Antrage jetzt nicht zu -
stimmen , sind aber bereit , ihn in der GeichäftSordnungskommission
zu prüfen . Man behauptet , die Geschäfte würden erleichtert , wenn
alle Parteien im Präsidium vertreten sind . In Weimar merken wir
davon nichts . Es muß auch hier zum Ausdruck kommen , daß die
Vertreter des alten Preußen jetzt in die Minderheil gedrängt sind .
ES muß ein Fanal aufgerichtet werden , daß daS alte junkerliche
Preußen sich an' chickt . ein demokratisches Preußen zu werden .

Abg . Dr . Frirdberg ( Dem . ) : Wir werden den Antrag Herold
aSlehnen . ( Hört , hört ! rechts . ) Wir tun das nicht aus politischen
Gründen , sondern weil wir die Frage fachlich im Ausschuß prüfen
wollen .

Abg . v. Krause ( D. Vp. ) spricht für den dritten Präfidenten .
Abg . Dr . Porsch ( Z. > schließt sich ihm an .
Abg . Dr . Roseufeld <11. Soz . ) : Wir sind durch Herrn Hergt über -

zeugt worden , daß der Antrag sachlich gerechtfertigt ist . llns leiten
nur sachliche Gründe und die Gerechtigkeit . Wir Wilden sind doch
bessere Meincheu .

Abg . Severing ( Soz . ) : Herr Rosenkeld als Anwalt der Deutsch -
nationalen Bolkepartei ! Wir werden die Herren oft noch Arm in
Arm sehen . ( Adolf Hoffmann : DaS liegt an Euch !) Wir müssen
die Frage im Ausschuß prüfen . Die ganze Tätigkeit der ' Unab -

hängigen läuft auf nichts anderes hinaus , als der äußersten
Reaktion Schlepperdienste zu leisten . ( Beifall der Soz . ,
Lärm der U. S . und Rufe : Demagogie l)

Abg . Dr . Rofenfeld <11. Soz . ) : Ich bin ein Anwalt der Gerech -
iigkeit : ( Gelächter der Soz . ) Wenn Ihr ( zu den Soz . ) Euch wieder
daran erinnert , daß Ihr früher Sozialdemokraten wäret , dann
werden wir mit Euch zusammengehen . Euer Noske aber ist der
Mann der Reaktion . Ihn könnt Ihr nicht von Euren Rockschößen
ahschütieln .

Darauf wird im Hammelsprung der Antrag Herold mit 180
geaeu 165 Stimmen abgelehnt . Es wird also kein dritter Vize -
pcqsident gewählt . «

Zum Präsidenten wird darauf durch Zuruf der Abg . L e i « e r t
( Soz . ) gewählt .

Abg . Hergt ( Dtschnat . ) erklärt , daß seine Partei bei einer Zettel -
wähl mit Rücksicht auf die Vorgänge bei der Frage des Vize -
Präsidenten weiße Zeit - l abgegeben haben würde .

Abg . Leiuert übernimmt darauf das Präsidium
und dankt kür seine Wahl . Di « Landesversammlung ist der AuS -
druck des V o l k S w il l e n S. Von ihr erwartet das Land jetzt
Taren . ES mutz ein Preußen geschaffen werden , in dem Freiheit
und Glück für alle Sraatsbürger zu finden , find . Niemand soll
mehr sagen : Ich schäme mich , ein Preuße zu sein . Der Zentral -
ral , der sein Mandat aus der Revolution erhalten bat ,
übergibt es der Landesversammlung . Dank schulden wir
nicht nur dem Zentralrat , sondern auch der vorläufigen Regierung
für ihre pflilbtgemäße Arbeit . ( Beifall . ) Noch ist der Friede nicht
geschloffen . Möge er bald kommen und uns über die Ernährung ? -
schwieriqkeiten und Arbeitslosigkeit hinwegbringen und neue Wege
zur Höhe eröffnen . ( Beifall . )

Auf Vorschlag des Abg . Dr . Friedberg werden durch Zuruf
zum ersten und zweiten Vizepräsidenten die Abgg . Dr . Porsch ( Ztr . )
und Dr . Frentzel ( Dem. ) gewählt . ES folgt die Wahl der Schrift -
führer und der Ausschüsse .

Zur Verhandlung steht dann der Antrag der Unabhängigen auf

Sejcitigting öes Selagerungszuftanöes und öes

Stanörechts in Serlin .

Justizminister Heine

erhält das Wort . ( Zurufe der Unabh . Soz . : Vor der Begründung ?)
Heine : Der Abg . Adolf Hoffmann hat gestern von mir Er -

klärungen über den Belagerungszustand und das , was er S l an d -
recht nennr , gefordert . Seine heftigen Angriffe und Vorwürfe

gegen die Regierung habe ich gestern in der GeschäftSordnungS -
debatte nicht beantwortet , da ich nicht Mitglied dieses hoben Hauses
bin . und nicht für angemessen hielt , mich in seine Dispositionell
einzumischen . Nachdem der Antrag auf die Tagesordnung gesetzt
ist . werde ich ihm sehr gern und von Grund aus antworten .
Herr Hoffmann will die Regierung zur Rechenschast ziehen .
iZuruf « bei den llnabh . Soz . : Sehr richtig I Sehr notwendig I)
Er will uns vor dem ganzen Lande eine Blutschuld auibürden
( Zurufe bei den U. Soz . : Jawohl I Jawohl I Da wäscht Sie kein
Regen ab ! ) Er kündigte auch schon an , daß man uns Mitgliedern
der vorläufigen Regierung sehr bald den Totenschein ausstellen
wüide . Ich erkläre namens der Regierung : Wir fürchten uns
weder vor dem angekündigten Tode , zumal wir mit einiger Sicher -
heit wisien , daß man uns nicht eine seiner geichmackvollen Reden
am Grabe hallen wird . ( Große Heiterkeit . ) Aber

wir fürchte « uns auch nicht vor der Rechenschaft .

Ich sage den Antragstellern im Gegenteil : Recht soll Erich werden ,
mehr als Ihr begehrt . Allerdings machen solche Debatten der Re -
gieru ig und mir nickt etwa Freude , desto mehr erfüllen uns der
Anlaß des Antrages und die Umstände , die uns umgeben , ui dem
tiefften Schmerze . Seit vierdreiviertel Jahren steht Deutschland
im furchtbarsten Kriege , es steht noch im Kriege , die Feinde stehen
im Lande , ungeachtet des geschlossenen Waffenstillstände » sucht der
Feind täglich an der Posenschrn Front sein Gebiet zu erweiiern ,
von Osten und Westen ist Oberichlesien bedroht , eine russische
bolschewistische Armee nähert sich Ostpreußen , die Feinde fordern
die härtesten und grausamsten Friedensbedingungen , und in dieser
Zeit , wo das ganze Volk wie ern Mann zusammen -
stehen sollte , da krachen in Berlin und seiner Umgebung
die Maschinengewehre , die Minenwerfer , da donnern auf den
Strotzen die Kanonen , und das . waSDank der Tapferkeit unseres Heeres
bisher im Innern des Landes verhütet worden ist , daS erlebt
Deutschland jetzt , den Bürgerkrieg . ( Stürmischer , andauernder
Widerspruch bei den U. Soz . — Rufe : Ihre Verbreckerpolititl —

Stürmische Gegenrufe bei den Soz . ) Ich bitte meine Partei -
genosien , aus das Geschrei von dieser Seite nicht einzugehen , sie
erschweren mir dadurch nur die Antwort ; iw werde mit ihnen
fertig , ich kenne fie schon . Heute flackert überall

daS Feuer des Bürgerkrieges
auf . und was der Feind nicht vermocht hat . das tun jetzt Deutsche .
( Stürmische Rufe bei den U. Soz . : Ihre Noskegordel — Fort¬
dauernder großer Lärm bei den U. Eoz�j Nicht die russische Damps -
walze hat uns niedergedrückt , sondern die Ansteckung mit dem
russischen Gift des Bolschewismus und die Bestechung mit
dein gestohlenen russischen Gelde . ( Erneuter Sturm
bei den U. - S. ) Wir haben in diesen Tagen erleben müssen , daß in
Berlin öffentliche Gebäude und Privathäuser , die dem Staate , d. h.
doch , den arbeilenden , erwerbenden Klassen des Volkes . Millionen
gekostet haben , und deren Wiederherstellung neue Millionen kosten
wird , in Trümmer geschossen worden sind ; ganze Etadttelle sind
verödet ,

alle Arbeit ruht , nur nicht die Arbeit der Plünderer und
Mörder .

( Abermalige stürmische llnterbreckungen und Zurufe bei den U. - Soz . )
Dabei harren unseres Volkes wichtigster Aufgaben eine ungeheure
Menge : Die Herbeiführung des Friedens , die Schaffung neuen
Erwerbes , die Herstellung unseres Wirtschaftslebens , der Aufbau
einer neuen Staatsordnung , die Sicherung der politischen Freiheit
und de ? SelbstbestimmungSrechtS des Volkes , der Schutz unserer
Kultur vor dem t »efen Verfall , der ihr droht , wenn dieses Treiben

fortgesetzt wird . Aber wir komme « zu keiner Arbeit , weil seit dem

Tage , der die alten Fesseln gesprengt hat . immer wieder die neu -
erworbene Freiheit bedroht und in Frag « gestellt wird

durch diejenigen , die die Volksvertretung
negieren , die den Terrorismus von unten
an die Stelle des organischen VolkSwillenS

setzen w ollen , die durch den Generalstreit unser Volk
mit dem Hungeriode bedrohen , die uns im dauernden wirtschaft¬
lichen Verfall stürzen , die mit Handgranaten von den Dächern auf
friedlicke Leute schießen , die vlündern und morden . Diese
sind es , deren Treiben die Maßregeln hervorgeinfen hat , die zu der

heutige » Debatte führen , die uns zwar kostbare Zeit raubt , die aber

dennoch , so hoffe ich, nicht unfrucht sein wird , und denjenigen ,
die durch die Presse der Unabhängigen irregeführt werden ,
endlich einmal Augen und Ohren öffnen wird . ( Neuer
großer Lärm bei den

�
llnabh . Sozialdemokraten . ) Die preußische

Regierung hat den Belagerungszustand — ( Der Präsident
bittet die äußerste Linke , doch etwas mehr Ruhe zu halten , da sonst
die Fortführung der Debatte ganz unmöglich werde . ) — Die Re -

gierung hat den 95 e l a g e r u n g S z u st a n d angeordnet und steht
auch heule fest und einmütig zu ihrem Beschluß , sie wird ihn
auch nicht aufheben oder einichränken . solynge
der Friede in Groß - Berlin nicht wieder h er gestellt
i st. ( Lebhafter Beifall bei der großen Mehrheit , stürmische Pkui -
rufe bei den U. Soz . ) Glauben Sie , baß wir so dumm wären ,
jetzi mit einer Matzregel , zu der kein Mensch fich gern ent -

schließt , aufzuhören , damit morgen daS Plündern und
Morden von neuem beginnt ? ( Abg . Adolf Hoffmann :
Mit dem Belagerungszustand kann jeder Esel regieren ! )
Herr Hoffmann , daS ist ein alles Wort und auch mir be¬

kannt , wir wollen aber mit dem Belagerungszustand nickt regieren ,
nickt etwa es der Regierung bequem machen , wir wollen die Bor -

auSsetzungen für eine gesetzmäßige Tagung diese ? Hohen HauseS
schaffen , die unmöglich wäre , so lange draußen aus der Straße Sie
und Ihre Freunde den Bürgerkrieg entfesieln . ( Rufe : Unerhört !
und sortdauernder großer Lärm bei den U. Soz . )

Wir wolle « die Freiheit schützen , die durch Sie gefährdet ist ,

wir wollen den Gewinn der Revolution sichern , den Sie unter -
graben . Ich verstehe auch nicht , warum uns die Herren von dieier
Partei ( zu den Unabhängigen Sozialisten ) einen Borwurf aus der

Berhängung des Belagerungszustandes machen . � Ueberall »
wo Ihre Partei die Oberhand hatte , in Bremen ,
Düsseldorf , München und anderen Orten , haben
Sie ohne weiteres den BelageeungSzustand ver -
hängt . ( Sehr wahr I bei der Mehrheit . Unruhe bei den U. S. )
Die . Freiheit " und die . Republik " sind auf einen Tag verboten

gewesen , die . Rote Fahne " ist noch verboten ( Rufe : Gott sei Dank ! )
und wird , wenn es nach meinen Wünschen ginge , ans die Dauer
verboten bleiben / ( Bravo ! bei der Mehrheit . Hört ! hört ! ber den
U. S. ) Keinem von uns ist es aber eingefallen , so vorzugehen , wie
die Undbhängigen in Verbindung mit den Spartakusleuten , die Zei -
iungcn besetzt und sie am Erscheinen verhindert haben . ( Widerspruch bei
den Unobh . Soz . ) Wollen Sie bestreilcn , daß bei der Besetzung des
. Vorwärts " Herr Ledebour mitgewirkt hat , der ebenso zu

Ihnen gekört wie Eichhorn . ( Sehr richtig I bei der Mehrheit . ) In
München haben Sie die Zeitungen gezwungen , Artikel im Sinne

Ihrer Partei zu bringen .

I » höchster Not , zn « Schutze unseres Volkes und der Freihett ,

haben wir zu dem außergewöhnlichen Mittel des Belagerungs¬
zustandes greisen müssen . Wir verantworten daS vor uns und dem

ganzen Volke und hoffen auch , daß dieses hohe Haus unS Recht
geben wird . ( Rufe bei den Unabh . Soz . : Das glauben wir schon ! )
Wir haben diese Verfügung aus eigenem Entschluß ge -
troffen . Die Behauptung , wir wären durch
Drohungen von militärischer Seite dazu ge -
drängt worden , ist ein aus den Fingern ge -
sogeneS Märchen . Wir haben den Belagerungszustand am
3. März beschlossen , um die Mehrheit der werktätigen Bevölkerung
Groß - Berlins vor den terroristischen Anschlägen einer Minderheil
zu schützen und vor Hungersnot zu bewahren . Diese Gründe
dauern jetzt noch fort . ( Sehr richtig ! bei der Mehrheit . ) Wir
iahen die Gefahr eines neuen Bürgerkrieges schon seit der Nieder -

schlagung der Januarrevolte heranrücken . Da « Treiben der

spariakistischcn und unabhängigen Presie hat keinen Zweifel darüber

gelassen , was geplant war . ( Unruhe bei den U. Soz ) W i r

33 ) Stlne Mensihenkinü .
Von Martin Andersen Nexö .

Sörine hatte ein eigentümliches , unseliges Talent , den
Kindern den Tag grau zu machen . Mit harten Händen ging
sie ihnen zu Leibe , wenn fie ihr in die Quere kamen ; immer

folgten ihr Kindertränen , wie ein Kielwasser . Wenn Stinc
hinaus sollte , um Brennholz zu sammeln und Beeren zu
pflücken , schleppte sie die Kleinen init sich, damit sie nicht den
Launen der Mutter überlassen blieben . Es gab Tage , an
denen Sörine einigermaßen umgänglich war — ganz froh
und gut war sie nie ; zu anderen Zeiterl aber konnte sie so
durch und durch boshaft sein , daß nichts anderes übrig blieb ,
als ihr aus dem Wege zu gehen . Dann versteckten sie sich vor

ihr und wagten sich erst hervor , lvenn der Vater nach
Hause kann

Sörine hütete sich jetzt Stine zu schlagen , und sorgte
dafür , daß sie beizeiten zur Schule wegging ; sie wünschte
Lars Peter nicht wieder so zu sehen wie an jenem Abend .
Aber sie liebte das Kind nicht . Sie wollte empor ; ihr Streben

ging dahin , ein neues Wohnhaus zu bauen , mehr Land und

mehr Vieh zu haben — und denselben Rang einzunehmen wie

die Frauen rings auf den kleinen Höfen . Aber das Kind war
ein Flecken für sie . Sooft sie Stine sah , dachte sie : Da geht
das Gör , das schuld daran ist , daß all die anderen Frauen auf
dich herabsehn !

Aber tüchtig packte das Mädel zu . So ungern Sörine
das Lars Peter gegenüber einräumte , im stillen mußte sie

anerkennen , daß Stines Hände gehörig schassen konnten .
Stine war es , die die Butter mochte , in der ersten Zeit in

einer Flasche , die man oft stundenlang schütteln mußte , bis

die Butter sich bilden wollte — und jetzt in dem neuen Butter¬

saß . Sörine selbst konnte es einfach nicht aushalten , dazu -
stehen und auf und nieder zu stoßen , auf und nieder . Stine

pflückte Heidelbeeren , die auf dem Markte verkauft wurden ,
machte Besorgungen , Holle Wasser und Brennholz und ver -

sorgte das Vieh ; und bei alledem schleppte sie den kleinen
Dicksack Paul mft sich herum . Er weinte , wenn er nicht an

ihrem Arm hing , und sie war ganz schief geworden .
Der Herbst wai - am schwersten für die Kinder zu über -

winden . Dann setzte an ber Kiisre ber große Heringssang ein .

und der Vater lag unten in einem der Fischerdörfer — manch¬
mal einen ganzen Monat hindurch — und nahm an dem

Fang teil . Mit Sörine war in dieser Zeit schwer auskommen ;
das einzige , was sie zugänglich stimmen konnte , war Stines

Drohung , wegzulaufen . Im Herbste waren nicht viele

Männer in der Gegend zu Hause , und Sörine lebte in

ewiger Angst vor den Vagabunden . Wenn sie gegen Abend

anklopften , ließ sie Stine öffnen .
Stine hatte keine Angst . Dies und ihre Tüchtigkeit ver -

lieh ihr moralische Kraft der Mutter gegenüber ; sie fürchtete
sich jetzt nicht , um sich zu beißen . Ihre Finger arbeiteten

flinker als die der Mutter beim Flechten der Weidenkörbe und
beim Belenbinden , und sie lieferte sauberere Arbeit .

Was man so in : Hause fertigbrachte , das durste Sörine

verkaufen , und das Geld konnte sie an sich nehmen . Sie ge -
traute sich nicht , einen einzigen Oer davon zu gebrauchen ,
sondern legte Schilling für Schilling für den Neubau beiseite .
Sie mußten versuchen , so weit zu kommen , daß Lars Peter

nicht mehr als Händler auf den Wegen herumzuliegen
brauchte , daß er daheim bleiben konnte bei seinem Acker , so -

lange die Leute ihm mit Recht das Wort Schinder anheften

konnten , war für sie beide kein Ansehen zu ertvarten . Land

mußten sie haben , dazu war Geld nötig .
Geld , Geld ! Dieses Wort tönte durch Sörines Sinn

und summte beständig in ihrem inneren Ohr . Sie sparte
Schilling auf Schilling zusammen , und doch waren die Aus -

sichten nicht gut , wenn nichts geschah . Und was konnte wohl

geschehen , um den mühsamen Weg zum Ziele zu verkürzen ?
Nur eins — daß die Mutter sich hinlegte , um zu sterben .
Sie hatte wahrlich lange genug gelebt und war anderen zur
Last gefallen : Sörine fand , daß sie recht gut ihr Bündel

schnüren konnte . Aber tat sie es ?
Es kam vor , daß Lars Peter schon am Nachmittag nach

Hause kam . Das gebrechliche Fuhrwerk war auf weite Ent¬

fernung hin zu hören , der Wagen ächzte bei jeder Um -

drehung der Räder ; es knarrte , ratterte , schurrte und schleifte .
Es war , als redeten oder sängen alle Teile des Fuhrwerks
durcheinander : und wenn die Kinder das bekannte Geräusch
weit drüben auf dem Wege hörten , flogen sie hinaus , ganz
außer sich vor Freude . Der große Klaus , der immer mehr
einem wandernden ledernen Sack nift einem unordentlichen
Knochcnhaufen darin ähnlich sah , ließ sich gleichfalls verneh -

men ; bald nieste und schnaubte er , bald polterte es in ihm ,

als wären die Winde aller vier Himmelsrichtungen in seinem
Bauch eingesperrt . Und in den ganzen Chorus hinein
mischte sich Lars Peters glückliches Brummen .

Wenn der große Klaus die Kleinen erblickte , wieherte
er leise ; Lars Peter richtete sich aus seiner gebückten Stellung
auf und hörte ' auf zu singen , der Wagen stand . Er hob die

Kinder in die Lust hinauf , alle drei , vier auf einmal , wie
ein Bündel , hielt sie einen Augenblick gegen den Himmel
und setzte sie ganz behutsam in den Wagen , als wären sie
aus leicht zerbrechlichem Glas . Das Kind , das ihn zuerst
gesehen hatte , durfte die Zügel halten .

Wenn Lars Peter heimkehrte und Sörine übelgelaunt
und das Haus unordentlich vorfand , so kam er darum doch

nicht aus dem Gleichgewicht , er brachte schnell Humor in ditz

Dinge . Etwas hatte er immer bei sich, Brustzucker für die

Kinder , ein neues Tuch für Mutter - - und vielleicht einen

Extragrutz für Stine von Großchen , den er ihr zuflüsterte ,
damft Sörine es nicht hörte . Seine Stimmung steckte an ,
so daß die Kinder ihre Unarten vergaßen und selbst Sörine

lachen mußte , sie mochte wollen oder nicht . Und wie die
Kinder ihn gern hatten , so war es auch mft den Tieren . Die

schrien vor Freude , wenn sie ihn sahen , und sprangen an
ihm empor ; er ließ das Schwein heraus und brachte es

fertig , daß es ihm im drolligsten Galopp im Kreise über
das ganze Feld hin folgte .

So spät er auch nach Hause kam , und so müde er auch
sein mochte , er ging nicht zu Bett , bevor er die Runde ge -
macht und nachgesehen hatte , ob den Tieren ihr Recht zuteil
geworden war . Sörine vergaß sie leicht , und oft waren sie
hungrig . Dann flogen die Hühner wieder von ihrem Pflock
herab , wenn seine Schritte ertönten , das Schwein kam hervor
und ließ sich über dem Troge vernehmen , und ein tveicher
Rücken schmiegte sich an seine Beine — der der Katze .

Lars Peter brachte Glück und Freude mft nach Hause ,
und es gab wohl auch im meilenweiten Umkreise keinen

glücklicheren Menschen als ihn selbst . Er war seiner Frau
gut , so wie sie nun einmal war , mehr geschickt als eigentlich
tüchtig . Er fand sie sehr leistungsfähig , sie war ein ver -
teufelt prächtiges Äeib ! Und wie sroh' war er über die
Kinder , die sie ihm geschenft hatte , über die . deren ' Vater
er selbst war — und über Stine . Und Stine hatte er , wenn
es darauf ankam , vielleicht am allerliebsten .

( Forts , folflt )



ttnnen die G epflogenheit der Unabhängigen ,
immer ,il verhüllen und ,u Verlusten was fie
eigentlich wollen . ( Sehr wahr ? bei der Mehrheit . ) Was
daß abscheuliche verleumderische Geschwätz betrifft , so war die . . Rote
Fahne eigentlich nicht einmal so arg wie die unabhängige „ Frei »
beit " . ( Lachen bei den U. Soz . ) Die „ Rote Fahne " war wenig -
jtenS mit einigem Geist geschrieben , waS man von der
„ Freiheit " nicht sagen kann . ( Sehr richtig ! bei der Mehrheit . ) Wir
lasen bori _ täglich die Aufforderung , daß diese Regierung gestürzt
werden müsse . ( Rufe bei den II . Soz . : Jawohl , so schnell wie mög¬
lich ! ) Das alles mußte eine Stimmung schaffen , die sich nur in
Gewalttätigkeiten entladen konnte , trotz gelegentlicher heuchlerischer
Verwahrungen , man wolle keine Gewalt . Die Unabhängigen wollen
ja nach ihrem Programm dieses Parlament nur benutzen als Hebel ,
uan dasselbe Parlament zu stürzen und durch eine andere Regie -
nxng zu beseitigen . Wir verteidigen demgegenüber das Recht und
die Freiheit des Volkes , die von Spartakus und von Ihnen ( zu den
tt . Sog . ) bedroht werden . Wir kannten das Ziel des ganzen Trei¬
bens aus den

Machrnslhastcu deS Roten Soldatenbundeß ,
der hervorgegangen ist aus den Versammlungen , die sich mit einer
großzügig anmutenden Schamlosigkeit „ Deserteurversamm -
lungen " nannten . ( Mg . Adolf Hoffmann : Wilhelm ll .
gehört fie noch nicht an ! — Heiterkeit . ) Der Rote Soldatenbund
lsat schon am V. Januar die Züge formiert , die mit Maschinen -
gewehren und PanzcrautoS durch die Straßen tobten
und in der Folge den „ Vorwäris " und die bürgerlichen Zeitungen
besetzten . Mitglieder dieses Bundes können werden Anhänger der
Spartakusgruppe und Anhänger der unabhän -
g igen Sozialdemokraten . ( Hört , hört ! ) Uns «rweist man
die Ehre , uns nicht aufzunehmen . ( Zuruf bei den U. Soz . : Reaktio -
näre können wir nicht gebrauchen ! ) Seit dem Niederbruch der

Januarrevokte hat der Rote Soldatenbund für eine neue Erhebung
gerüstet . Das ist durch Zeuge na ussagen in dem Verfahren
gegen die Führer des Roten Soldatenbundes erwiesen . Die Mit -
g- Keder des Roten Sc &atenlbundes übernehmen die Pflicht , sich für
den Fall eines bewaffneten AufstandeS bereit zu halten . Vor der

fetzigen Revolte hat der Rote Soldatenbund in einem Aufruf , der
von Beschimpfungen der jetzigen Regierung strotzt , zum ovgani -
satorischen Reuausbau des bewaffneten Aufstandes aufgefordert . Er
hat eine BeztrkSorganisation in den einzelnen Stadt »

gebieten geschaffen und

einen genauen Schlachtplan

aufgestellt , in dem beispielsweise gesagt wird , « ran solle in Zukunft
nicht mehr die bürgerlichen Zeitungen besetzen , sondern ihre Rota -
tionSmaschinen zerstören . Man solle auch die Gas - , Wasser - und

Elektrizitätswerke besetzen . ( Hört , hört ! ) Man hat verabredet , das

nächste Mal nicht einzelne Häuser zu besetzen , sondern

ganze Häuserblocks und die Dächer dieser Häuserblocks durch
Bretterbrückcn miteinander zu verbinden . Das ist tatsächlich auch
geschehen . ( Lauter Widerspruch bei den U. Soz . ) Mir hat ein ver -

irauenSwürdiger Besitzer eine « solchen . Hauses daS als eigene
Wahrnehmung mitgeteilt . ( . Rufe bei den II . Soz . : Rennen Sie ihn
doch ! ) Ich werde nicht so dumm sein , dvn Mann zu nennen , um

ihn damit der Rache der Spartakisten auszuliefern . ( Lärm bei den
iL Saz . )

Die Pläne für hie bealbsichtigte Revolte konnten wir glücklicher -
weife veavirren ; es gelang uns , am 1ö. Februar eine geheime
Sitzung der Führer des Roten Soldateubundes aufzuheben .
Durch dies « Störung ist die Planmäßigkeit der beabsichtigten Re -

vo. �e in gewissem Umfange verhindert worden . Worauf man hin »
auswollte . zeigt der

Beschluß des vollkommen finnlosen Generalstreiks .

�Großer Lärm bei den Unabhängigen . ) Jmoohl , er war finuloS ,
denn erst bat man den Streit beschlossen , und erst dann hat
man festgestellt , was durch den Streik eigentlich erreicht
werden soll . Dem entsprachen auch die Forderungen , die die Unob -

lchngigen aufgestellt haben . Sie verlangten die Befreiung der poli -
iischen Gefangenen , also in erster Linie L e d e b o u r s . der die Rx -
volte vom 5. Januar organisiert hat , und R a d e k s . dieses
Weltderbrechers , der nicht nach Berlin gekommen ist , um
sine politische Broschüre zu schreiben ; er ist vielmehr die Seele
aller Anschläge , durch die man Deutschland enniedrigen und

» zerstören will . Durch die Forderung der Entlassung der Frei -
willigenkorps wollte man nach innen Berlin dem Roten

Soldatenbunde , der famosen Volksmarinediviston und den

zum Wall von der Regierung gebrachten Berliner Regimentern
und h außen Deutschland den Russen und Polen ausliefern .
' Abg . Hoffmann : Unterstellung ! ) Das ist keine Unterstellung .
sondern ein folgerichtiger Schluß ans den Aussagen Radeks . Die

Aufmerksamkeit der gefamieu Oeffentlichic . it erbitte ich insbeson¬
dere für folgenden Umstand :

Wir hoben de » Belagerungszustand erst erlassen , als die Massen -
Plünderungen bereits eingesetzt hatten .

Schon am Rachmittag deS ersten StreikwgeS wurden 37 �Polizei¬
reviere vollständig ausgeplündert und sämtliche Schuß -
Waffen und üoer 50 <100 Schuß Munition entwendet . ( Abg .
Hoffmann : Sehr richtig ! ) Abgeordneter Hoffmann , Sie

bezeichnen es als sehr richtig ! , daß diese Plünderer , die übrigens
lauter kleine Leute ausgeplündert haben , zahlreich ekümmer -

liche Existenzen einfach vernichtet haben , sich bewaff -
neu . Dann müssen Sie auch damit einverstanden sein , daß wir
uns gegen diese Sorte Leute wehren .

Durch die Matrosen . Spartakisten . Mörder und Plünderer
wurde vor dem Polizeipräsidium « ine außerordentlich ge -
jährliche Situation geschaffen . Das Gebäude wurde mit
Kanonen und Minenwerfern scharf beschossen . DaS

waren keine Gespenster , Herr Hoffmvnn . Die eingeschlossenen
Truppen und Polizeimannschaften haben sich schlechthin mit gerade -
zu unerhörter Tapserkert und Entschlossenheit gehalten , bich Entsatz
kam . ( Zuruf HoffmannS . ) Und daS ist Ihre Denkweis « : im

Polizeipräsidium waren ehrliche Beamte und anständige Freiwillige ,
die sich nicht scheuen , ihr Leben für daS Baterland einzusetzen ;
tuwußen aus dem Aleranderplatz waren Mörder , die

feige einzelne Soldaten umgebracht haben , Ein -

brechcr , Plünderer und Spartakusleute ; aber sie schrien und
brüllten : „ Rledec mit der Regierung Ebert -
Scheidemann ! " Das genügt Herrn Hoffmonn und den Un -

abhängigen völlig zu ihrer Rechtfertigung . ( Stürmischer Beifall bei
der Mehrheit . )

Nosbe hat sich den Dank der O e ff « n t l i ch ke i t verdient ,
daß er mit der nötigen Tatkraft gegen die Aufruhrer vorgegangen
ist . Er hat dafür das Vertrauen der deutfchen Sozialdemokratie
und das Vertrauen der Rationalversammlung zugesprochen er -
halten . Sein Verfahren in Berlin ist juristisch vollständig in Ord .

uung . Dte von den Unabhänaigen gegen ihn herangezogene Ver -

ordnung vom 6. Dezember WIK wendet sich gegen die irregu »
l ä r e n Standgerichte , die in den ersten Tagen der Revolution
entstanden sind , aber nicht gegen die gesetzlichen Kriegs -
gericht «. Diese bestehen zu Recht . Die fälschlich inS Feld geführte
Perordnung stammt übrigens von dem früheren Justizminister
Rosenfeld , der schon gewustt hat , waS mit der Verordnung bead -
sichtigt war . �Stürmische Heiterkeit , da Rosenseld unter den Un -

abhängt gen sitzt . ) Es handelt sich um eine militärische Maßregel .
di « durch das spartakistische Treiben bedingt war .
Der Soldat kann nicht erst warten , bi ? sein Gegner , der Sparta -
kift , von der Waffe gegen ihn Gebrauch gemacht hat .

Niemand greift gern zu solch scharfen Mitteln , wie sie hier in
Berlin zur Anwendung gebrocht werden mußten . ES handelt sich
oder um einen Rotstand unsere » Volke ». Vergessen wir nicht ,
daß aus der anderen Seit « ganz gewöhnliche Verbrecher stehen und
Abenteurer ; es gibt dort aber auch ehrliche Idealisten , die
de » Mut haben , für rhre Ueberzeugung ihr Leben einzusetzen

( Schluß auf dex 2. Seite des HauMlattes . )

GroßSerlln
S . p . v. - firbeiterräte !

Sonnabend , nachmittags 4 Uhr : F r a k t i » n S f i tz u n g im
Pleioarsaal des Herrenhauses . Der FraktionSvorstaud .

_ Hanfe .

Konferenz See sozialdemokratischen Gemeinöevertreter .
Sonntag , de » IL . März , vorm . 10 Uhr , im Hcrrcnhau, " , Leipziger

Straße 3 ( Festsaal ) .

Tagesordnung :
1. Die Organisation der Groß - Berliner Gemriudevertreter . Referent :

Genosse Lüdemann .
2. Die EingrmeiiidungSfroge . Referent : Genosse Scholz .
3. Stellungnahme zur Neuwahl der Magistrats - und Ermeiiidevor -

standsmitgliedrr . Referent : Genosse S ch ö n b e r g.
i . Bcrschiedenes .

Der Ausschuß : H. P » r tz sch.

Der Lichtenberger Massenmordbericht
vom vorigen Sonntag ist vom „ Vorwärts " natürlich nicht unkritisch
übernommen worden . Auf eine Anfrage beim Kommando Lüitwitz
wurde uns damals der Bericht als richtig bezeichnet , eine per «
iönliche oder telephonische Nachprü <ung in Lichtenberg war nicht
möglich und davon , daß der VollzugSrat eine Untersuchung ver -
austaltete , wurde dem „ Vorwärts " kein Wort mitgeteilt .
Andrerseits war auf der Rebellenieile soviel vorgekommen und halte
Spartakus soviel auf dem Gctvsssen , daß die amtliche Meldung in
jenem aufgeregten Augenblick glaubhaft erschien .

Die Todesopfer der letzten Tage werden zum großen Teil ihre

letzte Ruhestätte nicht in Berlin , iostdern auf dem neuen städlischen
Friedhofe in Karow bei Buch sinden . An anderen Stellen ist
nicht mehr genügend Platz für die Beisetzung an einer Sammelstelle .

Die letzten Kämpfe haben naturgemäß auch an die Kranken «

Häuser sotvie das Aerzte « und Pflegepersonal große Anforderungen
gestellt . Als die Unruhen begannen , war im Osten Berlins leiner -
lei SauitälspeisonaL welches die erste Hilse leisten konnte . Ei »

früherer Sanitätssoldat aus der Blumenstraße ging trotz des siaikcn

Feuers bis in die Rühe der Rebellenslellung nach der Elisabeth¬
schule , wo eine Rote - Kreuz - Schwester ganz allein tätig war und
bot seine Dienste an . Dort gab es natürlich viel zu tun . Als die

Truppen weiter nach Osten vorrückten , zog diese freiwillige
Samariterkolonne , die inzwischen auf sechs Schwestern und acht

Kraukeniräger angewachsen war , mit » nd richtete in einem Kino -

iheater der Großen Frankfurter Straße ihren Verbandplay ein . Bald

mangelte es auch an Verbandstoffen , die teils gegen Bezahlung ,
teils gegen Kredit aus den umliegenden Apotheken besorgt werden

mußten . Auch viele Bewohner der umliegenden Straßen brachten

freiwillillig Verbandstoffe . Bei der Räumung der Blumenstraße
wurden durch diese Kolonne ollein über 250 Verwundete geborgen ,
die nach Anlegung der eisten Verbände durch die Feuerwehr abge -
holt wurden . Zwei Krankenlräger wurden durch die Rebellen ge -
fangen und gezwungen , dort ihre Tätigkeit weiter auszuüben . Es

gelang ihnen jedoch , später wieder zu entkommen . Die Kolonne ,
die ihre segensreiche Tätigkeit unter dem schweren Minen - und Ar -

rilleriefeuer ausüble , verdient vollste Anerlemiung .

Säubert die Straften !
Man schreibt uns : Am Sonntagabend mn g Uhr rref am

. Halleschcn Tor . Ecke Gitschiner Straße , eine Frau größere Anfamm -
lungen hervor . Sie erzählte weinend und klagend , ihr Mann sei
Matrose und deshalb von den RegicrungStruppen erschossen war -
den , obschon er natürlich gänzlich unschuldig war ; sie selbst stehe mit

mehreren Kindern obdachlos da , weil ihre Wohnung ( im Osten ) von
der .. NoSke - Artillerie " beschossen und zerstört sei . Die in die untere

Etage herabhängenden Bettstellen und daS Sofa wurden dem gersti -
gen Auge der Umstehenden greifbar nahe gerückt . Um die Be -
dauernswerte und ihre Kinder , die „ überall " anklopften , kümmere
sich niemand . — G. gebnis der Schaucrmär : eine kleine Kollekte und
ein « große Erregung gegen Polizei und Regierung . Das Spiel
wiederholt sich einige Male , bis endlich jemand die „ Märtyrerin " auf
gar zu grobe Widersprüche aufmerksam macht und sie so ver -
anlaßt , den Ort der Handlung zu wechseln , um andenvärts von
vorn zu beginnen . — Fünf Minuten später am Eingang der

Blücherstraße zum Blücherplatz : Eine sehr reduziert aussehende
männliche Gestalt , Feldmütze auf dem Kopf , gleich zwei schwarz .
weiße Bündchen im Knopfloch , mimt den „ unversorgten " Soldaten ,
den man aus der westpreußischen Heimat nach BeAin zitierte , um
sein Militärverhältnis zu regeln , und nun seit vier Tagen nicht ab -

reisen läßt ( obschon die ocowitwete Schwester ihn dringend zur
landwirtschaftlichen Arbeit braucht ) / ihn weder mit Verpflegung , noch
Obdach , noch mit Geld versorgt . Natürlich Geschimpfe auf Rotes

Kreuz , Kommandantur , Regierung . Auch hier lassen sich Gutmütige
verleiten , den Beutel zu ziehen . Der Haufe trennt sich , um sich
wenige Schritt « weiter Wieoer zu bilden . Der „ abgedankte Soldat "

ist aber unvorsichtig , ergeht sich in phantasievollen Widersprüchen ,
wird , zurechtgewiesen , unangenehm , bis der Unwille der Umstehen -
den ihn zwingt , wieder bescheidener aufzutreten . Am selben Abend
um <5 Uhr stellt ein Siebzehnjähriger in der Bergmannstraße die

„ Forderung " , allen Regierungstraippcn müßten dieHälseabge -
schnitten werden . Einige kräftige Angehörige dieser Truppe
entrüsten sich darüber , aber dabei bleibt es . Niemand ist da ,
der solche Subjekte von der St - aße bringt . So wird die Freiheit
der Straße von zweifelhaftem Gelichter ausgenutzt , um die Opfer -
Willigkeit der Passanten in unzulässigster Weife auszumitzen und
durch erdichtete Schauermären Hetzerei zu t eiben . Die aushetzenden
Zeitungen werden verboten und unterdrückt , das Lügengesindel auf
den Straßen treibt sein schmutziges Gewerbe weiter . Wie lange
soll der Unfug noch dauern ?

_

DaS Stavdrecht . ES ist im Osten der Stadt da » Gerückt ver -
breitet , daß im Zentral - Viehhof eine sehr große Zahl standrecktlicker

Erschießungen vorgenommen wurden . Demgegenüber können wir

feststellen , daß dort drei Leute , die nachweislich auf Soldaten ge -
feuert hatten , erschossen wurden .

In daS Berliner Polizeipräsidium wurden gestern allein wieder
34 Personen eingeliefert , darunter eine seckSköpfige Familie , deren

Mitglieder sich alle an den Kämpfen beteiligt haben sollen .

„ Das waren die Regiernngstrnppen . "
Ick ging am Mittwoch , den 5 „ nachittagS 5 Uhr . vom Knie bis

zum Wilhelmsplatz die Berliner Straße entlang . Ungefähr awei
bis drei Häuser von der Post entfernt wurde ein RegierungSsoldal
von drei Mann in Soldatenkleidung angefallen , ihm das Gewehr
entrissen unv er . ,u Boden geschlagen . Er leistete kräftig Wider -
stand , entwand sick seinen Angreriern und lief eilig zur Post , Ein -
gang Kirckhofnroße . Dort waren RegierungSlruppen postiert .
welche die Straße sperrten . E « kamen sofort 10 —15 Man » heraus¬
gestürmt . liefen den enteilenden Angreifern nack . Im Nu war auck
ein Maschinengewehr aus der Straße postiert und diese erdröhnte
von Sckkssen ; die vielen Fußgänger stickten eiligst Deckung . Der
gan * e Vorgang spielte sick in wenigen Minuten ab , nur wenige
Pananten hatten die Sckießerei wahrarnommen , und darum -
berrickte auch später ein « allgemeine Entrüstung über die mutwilligr
Schteßeretw

Republikanische Soldaienwehr ! Im eigensten Interesse derer ,
die es angeht , liegt die Befolgung dieser Bekanntmachung :
„Alle Mannschaften , welche durch die Unruhen und durch die Auf -
lösung verschiedener Depots der R. S . W, nlaft mehr in ihrem Dienste
sind , aber noch Armbinden und Ausweise , sowie Waffen in ihrem
Besitz haben , sind verpflichtet , dies sofort ihrem Poltzeirevier
zu melden . Die Polizeireviere erstatten unverzüglich der Komman «
dantur Meldung und diese wird für die Abholung der Waffen und
Ausweise Sorge tragen . "

� Flucht inS Freikorps . Zwei B r ü d r r S . ( Mitglieder der U.
S . P. - Organisation ) aus der Rauvachstraße ließen sich am Mon -
lag vom Freikorps Lützow einstellen . Sie waren einem Maschinen -
gewehipvsleii zugeteilt , ivurden jedoch durch Pasianten und Polizei -
beanile als Leme wieder erkannt , die eine aktive Wirksamkeir
während der Svartakusherrichaft entfaltet hatten . Ihre Ver -
Haftung erfolgte Freitag mittags und sie sollen nunmehr durch das
außerordeniliche Kriegsgericht abgeurteilt werden .

Früheren Angehörigen der R. S . W. wird verschiedentlich die
Aufnahme in FreikvipS verweigert . Eö ist sebr unrecht , sie für die
paar Drahtzieher vom 5. Depot büßen zu losten , mit denen sie
nichts gemein haben . �Es ist auch eine große Härte , daß nun alle
10 000 Mann der R. S. W. zunächst a r b e i i S l o S gemacht werden
und daß sie selbst die warme Unterwäsche abgeben müssen . S�e
sind großenteils verheiratete Berliner . Man darf nicht alle jür
wenige leiden lassen .

Die Wiederaufnahme des Stadtbahnverkehrs
ist endgültig auf Montag , den 17. März festgesetzt worden . Die
Voroitzsige . die bis zum 0. Januar verkehrten , werden in gleichem
Umfange von dielem Zeitpunkio ab wieder über die Stadtbahn
zwischen den Stationen Charloltenburg und Schlesifcher Bahnbot
verkehreil . Lediglich der Verkehr der Nord - und Südringzüge über
die Stadtbahn wird eingestellt ; an ihrer Stelle verkehren Vollung -
züge über Potsdamer Bahnhot . Die durch den Wegfall der Nord -
und Südringzüge auf der Stadtbahn entstehenden Zugpausen wer -
den durch Pendelzüge ausgefüllt .

AbHolzung der Jungfrrnheide . In schändlicher Weife werden
schon seit Wochen die Bäum « der Jungsernheide am hellen Tag ge -
fällt und weggeschafft , um das Holz zu verbrennen oder , noch wabr -
scheinlicher , zu verschieben . Erst jetzt , nachdem dies « Großstadt »
lunge fast verwüstet worden war und die Anwohner di « Aussicht
haben , im Sommer sich in einer Saniwüste zu erholen , wurdeb
Soldaten hingeschickt , die einige 40 Diebe fsstnohmen .

Brenntorf ist aus Holzkarlen , 2. 70 M. der halbe Zentner , im
Westhascn , Straße 30 0, an der Putlitzbrücke zu haben .

Rrbriter - Radkahrer . Bnnd „ SoHvaritSt » . Orlsgruppe Berlin .
II . Ablcilung . Sonn ag, 16. März : Start 1L>/ , Uhr Fontanc - Promengde
tg . Tour wird am Start bekann ! gegeben . — Sitzung jeden 1. und
3. Mittwoch im Monat bei Fröhlich , Fontane - Promenade lö . Gäste will -
kommen .

Berliner Rnderverei « „Areifteit - ' . Der für heute angesetzte G e »
sellschastSabend muß der Zriwerhältnisie wegen aul ein noch de-
kannt zv gebendes Datum verleg ! werden . — Die Mitglieder werden ge-
beten , Sonntag zur Bootsreinigung nach Stralau zu kommen :
ferner ist , am DicnSiag , den 18. März . 7 Uhr , B u n d e » s t tz u n z in
den Rrminhallen , Kommandanicnstr . 08/59 .

Groft - Berliner Lebensmittel .

Berlin . Ab heule wird auf die „ CI * und ,011 * Klndervollchmricli -
larten (ihr vier Tage je eine Büchse Kondensmilch verabjolgt . Morgen .
Sonntag , wird mif die ' /» Liter Krankenkarten nur ff, Liter Vollmilch aus -
gegeben . — Auf Abicknilt 102 150 Gramm Graupen oder Grütze , ferner
aus Abschiritl 103 ll -O Gramm Graupen oder Grütze sowie aus Abschnitt M
jür Jugendliche 100 Gramm Haferflocken .

Die Abschiritt « sind vom 15. bis 19. März w den Äleinhandelsgeschäfien
abzugeben .

Pankow . Gegen Abschnitt 24 je 150 xr Kräuterheringe in füns Ge-
ichästen . Diejenigen , welch « aus Abschnrlt 9 Salzhering « bczw . Raucher -
waren bisher nicht erhallen haben , körrrren cbeni ' allS Kräuter beringe eilt .
nehmen . (Gleichzeitig 250 er Fischflcisch in Gelee auf Abfchnht 9. —
R tl ch sü ßs p eis c für jedes Kmd 3 Päckchen gleichzeitig mit der
Zuckerzulage .

Friedrick , sfelde . Brennholz zu M. 40 . — der Raummeter Rund -
bolz . Bezahlung läglich von 8 —2 . 30 Uhr im Einwohner - Meideamt , Dein -
tofjflr . 81, lowie in der Genieiudchauplkasie . Schloßür . 24. Ter Tag der
Abgabe wird noch bekannt gegeben . — Durch di - allgemeinen Berkehrs -
ichwicrigleitrn ist es der Zuckeroerteilungsstelle nicht möglich .
uns den Zucker für Monat März zur Verfügung zu stellen . Aus diesem
Grunde tonnen nur 250 ex verabfolgt werden . Die Kinderzuffitzkarten
werden voll beliefert , die Geioer Helarien fallen gänzlich aus . Sobald e»
möglich ist, wird de: rückständige Zucker für den Ätonat März nachgelieserk .

*
Martendorf . Geflügel - nud Tchweinefutter wird heute . Sonn -

abend,vonlbis2Uhrnachm,im Gymnasium . Eingang von der
Rat Haus stiaße aus . verkauft . Bezahlung im Rathau « , Zimmer 20/21 .
Montag vonI2biS2Uhr an die biesigen Biehbalter R u n t « I -
rüden . Bezahlung Zimmer 20/2t des R a t h a u i c s. Auszab «
gegenüber dem Raihause . Dieustag von ldis3Uhr an Pferde .
balter je Pferd 1 Zentner Futter . Bezahlung im Zimmer 20/21 des
R a I h a u i e S. Ausgabe im Gymnasium . Säcke und Lebensmittelkarte
milbringcn I

Wilmersdorf . Nächtliches Feuer . Eine von der Einwohnerwehr
Berlin - WilmerSdorf . Abteilung Volkswehr , Freitag morgens zwischen
12 und 1. 30 Uhr abgesandte Patrouille lam durch die Berliner uno
Mannheimer Straße , als Gewehrfeuer von Richtung Gasanstalt —
Bahnhof Hohenzolterndainm einsetzte . Die Patrouille erwiderte io -
fort durch Alarmichüsse . Darauf folgte nach Annahme der Patrouille
die Detonation einiger Handgranaten . Maschinengewehrfeuer griff
gleichfalls ein . Plötzlich gab es Feuer von der Gasanstalt her . Die
Palroii ' . lle durchstreifte das Gelände bis zur Bahn , konnte aber nur
noch esit Auto Richtung Bahnhof Hobenzollerndomm dovoneilen
sehen . Um 1. 30 Uhr rückte die Patrouille wohlbehalten ein . Um
3. 10 Uhr begann wiederum heftiges Gewehrfeuer von Richtung
Barstraße . Die Wache der Oberrealschule Hiudenburgstraße wurde
sofort alarmiert und erwidert « mit Maschinengewehr . Nach zirka
15 Minuten trat Ruhe ein .

Gerichtszeitung .
Bor dem austcrordcntlichen Kriegsgericht

standen drei Personen : der aus Rußlawd gebürtige ' Zigaretten -
mocher Basti Zareck i , der Ackeiter Ernst K l o p s ch und der
58jährige Postschaffner Albert Keim . Am S. März hatten sich
an der Ecke der Frankfurter und Elisabethftrahe heftige Kämpfe
entsponnen . Tie in einer Schule sich verteidigenden etwa 50 Mann
NegierungStruppen wurden arg bedrängt ; es hatte sich eine mehr
als tausendköpfige Menschenmenge angesammelt , aus deren Mitte
heftig gegen die Schule gefeuert wurde . Ein Maschinengewehr
war in Tätigkeit , in dessen unmittelbarer Nähe die beiden ersten
Angeklagten beobachtet wurden . Die Beobachter nahmen wahr , daß
der Russe „ Feuer " kommandierte . Schließlich fehlt « eS an
Munition und Zarecki forderte den bei dem Maschinengewehr
stehenden Klopsch auf , mitzukommen , um aus der S ch w a r tz -
kopffstraße Eiergranaten , Handgranaten und andere Munition
herbeizuholen . Klopsch erklärte sich auch bereit , zu diesem Zweck
mitzugehen und auch der Pastschaffner Kelm , der dort in der
Menschenmenge stand , war so töricht , mitzugehen . Nach seiner
Behauptung hat er dies nur getan , um den beiden anderen eine
Falle zu stellen und den Regierungstruppen zu dienen . Als
die drei Angeklagten an dem Tunnel in dep Schwartzko vffstraße
angelangt waren , tönte ihnen plötzlich von zwei auf der Lildfl - äche
erscheinenden Regierungssoldaten der Befehl „ Hand « hoch , oder
es wird geschossen ! " entgegen und sie wurden nach der Maikäfer -
Kaserne gebracht . DaS Gericht verurteilte Zarecki zu fünf
Jahren Zuchthaus und Zuläfsigkett der Polizeiauffickn .
Klopsch zu zwei Jahren Gefängnis und sprach den
jchajftler Keim frei .



tipernbaos
Salome .

Anlang 7 Uhr.

ScliausplelliaQS
Die Räuber .

Anfang 7 Uhr.

Volksbühne
Theater am BUlowpiatz .

• irektion Friedrich KayBler .
?>/ , Uhr : Qas .

Direktion Max Kemnarat .
Deutsches Theater .
Uhr : Wie es Euch gefällt .

lonntag ?/ , Uhr : Frühlings
erwachen .

I Uhr ; Wie es euch gefällt ,*
Kammerspiefe .

17 : Narrenspiel des Lebens .
onntag ZVs Uhr ; Der Weibs -

tetifel .' Uhr : Fnsching .
Heines Schauspielhaus

Fasanenstr . 1, Port . 5.
' /j . : Die Büchse der Pandora .
»g- 7I/j Uhr Die Büchse

der Pandora .
Theater I. d.

töulggrätzerStraße
iir . ; C. Meinhard - R Bernauer
jS Uhr : Der Biberpelz .
onntag nachm . : Kairensteg .

Abends : Die Wildente .
Ion ag : Jluslk .
Üenstag : Der Biberpelz .

KomMienhaas
an aer Marschalibrücke

' »8 Uhr ; Fünf Frankfurter .
onatag : Erdgeist .

( Lulu : Maria Orska . )
lontag ; Fiini Frankfurter .
' ienstag : Erdgeist .

( Lulu : Maria Orska . )
Uttwoch zum ersten Male :

Der Feldhorrnhiigoi .
chnurre in 3 Akten v. Roda

Roda und Karl Rüssler .

Berliner Theater
Uhr : Sterne ,

_ die wieder leuchten .

& der PrleiWchstaK .
kie Friedrich » n. Lfnicnstrnße .

. rlorbcn 8630.
T. «glich 7i,' a Uhr :

Drei teile Tage.
tzperette von Zorilg .

MhaUs- Tbvster .
71,2 Uhr :

IllgllLl Ssr Ltsr�e.
ksae - Theater .

' / - v. ; vsz Üfeimüiict' üüuz.
iastsp . d. Frledr . - Wiih . Theat .

frianofl - Theater . .
thf. Friedrichstr . Ztr . 492723�1
tfißl . SUhr. Heute z. 179. Male :

Der gule Bot
von tiermann Sudermann .
da Wüst , Bruno Kastner ,
Ingo Fi nk, Franz SclrOnfeid .
ennt 4 U : Schneewittchen .

Sno - Theater .
v' . Hrinq. etT. 37. SiiflL ' /,8Ui ) t :
Der Sci ) ! aatt her Spieiitif .

), "3 ntne ilatUnct ZZniiostUck

Ml isoüe .
dazu ecfaiaffige Spejlniltfiten .
stp. a' l, : Die Wellie Dnme .

Resldoaz - Theater .
fnlergrundb . Klosterstraße ,
Ausgang Stralauer Straße .

Täglich 7>/ , Uhr :

las hühere leben .
Von Hermann Sudermann .
Spielleitung ; Allied Rotter .
lansi Arnstädt Karl Clewing .
lugen Bure . Olga Limburg .
►Falkenstein . Emma Debner .

Rosa Valetti . Paul BildL

Winter- Galten
Täglich 7' / , Uhr :

WWW
Rsuchen gestattet I

intimes Theater
am Notlendorfplatz .

| Sülowstr . 6. LQtzov 2303.

Das nene

Ifc - frogratara .
Erstklassige
Spezialitäten .

MM
Theater ,

FriedrichstraBe 218 |
Dir. : James Klein

Allabendl . 7' . , U.
[ Sonnt , i' i-j u. 7>/ < I

Die

I
des

OroPe Varletd - Aus- |
staltungs - Schau .

Ptrsönl . Aultreten ! [
d. berühmt , dänisch . |
Filmschauspielers

| ¥iggo LarsenJ
Lude Blattner
als Lieblingsfrau .

I Ii. horsten . Fr. Rauch 9
1 1 (1 arab . Springer , [
I luPyram . - Oarstell . I

Battys Birengnrape . |
| Chinesische Gaukler , g
1 Sonntags i ' /p U. jed
I Erwachs . 1 Kfnd Irei
| Theaterk . ununterbr ,

IdeOftnet .

tesstna - Tlieater
Direktion : Victor Barnowsky
7 Uhr zum ersten Male :

Der rote Haha .
Sonntag : Der rote Kahn .
Montag : Der Blaufuchs .

Dentsctacs Künstler -
Täieater .

7 Uhr ; Der Schöpfer .
Sonntag Der Schöpier .
Montag : Nachlbeieuchlnng .

Inlsea - Theater .

Jtän- Hasemanns
" H Töchter

�■SiBasefflaaiisröeiiler

siT7 : WiMinTell
TbeatEP arr, lattbüsgF Tor.
Ab l. März täul . abds . 7>/,UHt :

Die große Revue !
Heber 100 Miftvitfendel

Die lustigen
Vagabunden .

Sonntag » ZV» Uhr u. 7>/,Uhr :
t Aufführnnzen .

Nachm. Hot jeder Erwachsene
- 1 Bind freL ( 1513b»

Ermäßigte Einirittspreise .

Dir . : Si . gh Ooldschmidt \

Der belsplelloae
Erfolg !

Hyänen
der Lust

2. TeU

Der Weg , der

| z. Verdammnis

führt
von *

Julius Sternhelat
Regle

Otto
i «Ie:
Rippert

Durch ein Vorspiel ist
der 2. Teil des Films :
„ Der Weg , der zur
Verdammnis führt " ,
ohne weiteres auch
dem Publikum «er -
st £ndlicb , weiches den
1. Teil nicht gesehen

hat .
Vorverkauf II —1 Uhr.

REicllSli5l ]. -Tll6atEP
Abends 7' / » UH? u.

-c�r Sonnt . Nm. 8:

LiMner !

PMJLM . 3 '
Da »

Geheimnis
de »

Amerika -

Docks
t >rf DeirJttir * >

LAnda
Regie :
. Düpe

Theater für Sonnabend , den ! 5. März .

Central - Theater

Jft . Die Rose von Stsminil.
Uentseliea Opemhan «

7 uhr : öberon .
Frlcdr . - Wilhelmst . Tfc .
7»/z Uhr ; Hanncrl .

DasDreimSderilians
2. Teil .

Elelaes Theater ,
p/ . uhr : Dfip RsyolstionlF.

KomlHChc Oper

Uhr ;
?' ■ RcliwarzwilitsiMe ! .

JLnstspSeLhaim

Die spaaisciie Filege .
Äeneii OperettenliAii «

Schiffbauerd 4a, Norden 281.

u' ifr: Die keiiseiie Sosanne .

Metropöl - Theater .
7 uhr io : Die FasoMngsiee.
Sonnt 3 Uhr : Wiener Blut .

Palast - Theater
7 Uhr : Christus

mit Ludwig WDHner.

Schiller - THeat . t Varl ,

tv , uhr : Bis pße Pause.
Th « ! ta - Theatep

TV«
Uhr ;
Tli . » m Xoüeadorl ' plRta

7 u� : Wo iSieleFSiiesiait .
Theater de « Westens

Tt�ihr - WWS Snerry.
Wallncr - Tkcator

7' / , uhr ; Geisha .
Stg. 3' / , : Oral t, Luxemburg .

NATiONAL - THE &TER
CÖpenicker Str . 63. Täglich 71/,: 5 Min, Jarnowitzbr .

Von heute Sonnabend ab sind sämtl ZugangsstraBen
zum Theater frei 1

Unbeschreiblicher Erfolg !

Og0 Hisisp�pp ©«
Burleske in 3 Akt, v Leonh . Haskcl . Musik v . W. Bromme .

Vorverkanl für 14 Tage Im Voraus (10—2 u. 6—9) .
BiFctts , sowie Anweisungen v 6. —14. März behalten für
die nächsten 14 Tage Ihre Gültigkeit . ( Rechtzeit Umtausch . )

Sonntag , 16. März , l1/ » Uhr :" 1Morgen ÜÄ . «
Einmaliger heiterer Abend

Marceil Salzerl
Karten : Bote S Bock , Wertheim , Philharmonie .

Unterbaltimgö - Reftaurant

üdiett - ßerlln
Jägerstr . 63 a .

Rlctaard Rcrjger -
Spiro - Horwit « ■

Slc ®lpled Olaaor j
Frltx LiAwe - Xieascn

( Duett )
| Paul Bcndix — Hermann Wchllnjt I

Kapelle Onstav Oottschalk

Bestgtpflcjfte Weine — Vorr . flpilche KGche

Anfang «5 Uhr Eintritt frei «

Ankauf
von bedeutendem

Brillanten -

Perlschmuck
bei barer Auszahlung

Spaztafttu » f . J »W94»a - G*I «fl »nh »it «kä »te

Tee , Kakao ,
Quanten rrwimschh Oftett . m

Hie braunen Husaren
Mei JMWe f. i». MM ein

önlerc schieMche FjdmaiprovlRs ist Mtwer

bedroltt , nur tatkräftige tTSitbllfe led « ein »
zeinen kann uns vor kindüdtrm Cinfail
schützen holten wir abfeits zuleiten , wie

feindliche Horden raubend , plündernd und
mordend unsere friedliche Camäa- chclt Stören
und die Industrie der Städte lahmlegen ?

ffitr Lust nnb Liebe jn Pferden Hot, vor ah an alle »hemallaen
kattaNerlflen , wer freiwillig strengste Manneozuchl liben
will , wer Vlszlplt » und strengst ? K- «rechkgkelt der allent -
dalden herrichenden Unordnnlig vorzieht , wer sein » schlesische
Heimat liebt , der melde sich sofort freiwillig zu dein

WwgMM A « » SvsvrM ' M. Äk. 4
te OH lau . — Fahrschein wird auf schrifil . Antrag eingesandt .

DI « Bedingungen sind »I « fstr de « Grrnzschng iidlichen l

Husaren - Negiment von Schill
( L. Ichleülche ») Ztr . 4.

1478D' » ob Anlock , Rittmeister und Regimentsfährer .

Bekantttmachnng .

QimsLvmm . * .

M « s i k e r

aller Znslrumenko stein ( tu da »

Freikorps Zoeschekrank
M Mtt ' ZW. - MWeil ' JWM

O verstu , tianistr . 1VZ ( nahe Bahnhof goolog . «arten ) . A
. z Eiarv « 3v�Annrntr DirdlnaAma . . -

Meldung b. MMtteiter btio König , NeuMlrl Mareschstr . B.

o

l
«

I

Tpeudeutsche Männer !

Die Heimat ist in Gefahr!
Jeder , der Interesse hat , deutsche LaudeSteile vae
gewaltsamer Losllsnug zu schliffen , melde sich beim

k�estungs - Freikorps Thorn ,
Wrattgelkaserae , Schuistraße .

lobDe LStag M Verptiegang. S 8. Tagesznlage.
Bedingunge « : Vollständige BuSbilduug , ordnungS -
mäßige EnttassuugSvapter «, gute Disziplin , eegie -

nillgstreu « und vaterländische Grfinunug .

Husaren heraus !
nen

. . . SsttghHtnäs
t ich. sich freiwillig delm Regiment zu melde «.
Alle Fahrt zur Meidiing m Sassel Fahrschein delm

Bezirkolommando erbitten .
Aufnahme »u den bekannte « Bedlngttngen (ntohste

Löhnung , tägliche Anlage von 3, — SK, FelbdelLfllgmig ,
Anspruch auf Familieniinferstiilumg ) .

Da « Regiment steht auf dem Bode « der Regierung .
Z« erster Linie kommen zur Sinstevung alle, die

früher dem Regiment angehört haben , auherdem werde »
ewgestellt :. ~ nett «sn »

Ravallerie »

Z. ffeldartilleriste « mtt denfelbeu
I W Ii

S. Handwerker , wi» Schuster , Schneider , Sattler und
Schmied «.

Uniform »I « bisher , jedoch mit Tarmenzweig auf

gritner Unterlag « an Atttlakrog «« und Toteniopf a »
«r Mühe .

T a | f »1 , den 17. Februar 101». 1177D
», Larpar , Major m Reg imertts - Sammandeur .

© « • • • © • » • • eewxMaseoeeoeeooeedMd

1

an misereS Bateriand «» grenze drohend ' steht
und meidet Such zum schtestscheu tNrenzschutz .

vefonder » gesucht werde «

kMersWeFe . fllDjlMDtLnWöFSi Fanker .
Bedingungen wie bei alle «
CPST * Grenzschuhf - rmationen . ' V «

gahrfchew « stellt dl « nächste Militärbehörde ans .

Werdestellent
1. Barbinduttgsoffiziez de « Nach richteutruyst «»

Keim Grucrallommaud » , S. A. - K� Brest « » ,
Minoritenhof 1 —3 , Zimmer 1s .

2. Nachricht »» <>Bataillon 6. urtv
BreSlan ' Cärlowitz , Safer »». ;

w — • • oooaooocoooosotaoMBo

KKCM TERAS tarier Teint über Nacht
OroBe Tube 2. 7», kleine Tuba 1. 7» M.

MUNDWASSER 8IN0SRRIT einig « Tropfen genBg « .
Flasche 3. 00 M.

MUNDWASSER - PULVER LEUKOOONT z. Setbethcrehen
Scliachtel 2. 00 M.

MAX SCHWARZLOSE
BERLIN

L Es entfallen auf den « vschntN 102 dar
CehetustnlHeRotf « der Stadt Berlin

150 Gramm Graupe » oder Grütze
nn » auf den « bschnl « 103 v»rs - tt >sn « arr «

10O Gramm Graupe « oder Grütze ,
ferner auf den Abschnitt 30 Oer CebenotnlHelkott « ist «
Sagcnbllche

100 Gramm Haferflocke « .
IL Unter Ausschluß nachträglicher Annahme sind die An¬

meldungen vom Eonnadend , den 15. März , bis Mittwoch , den
19. März 1919, bei den Kleinhändlern obzugeben .

III. DI« Älem Händler haben die Anmeloeaolchnitt « zu den
oben aufaernjenen Rununern bei den Troßhändlern am
20. März 1919 abzuliefern .

IV. Wicht abgeholte Ware verM ! m« dem 29. April 1919.
Berlin , de « 15. Mär , 1919.

3. . SC. SOLORö.

Magistrat .
Abteilung für Nährmittel .

2KVV M. iZvSskKunA !
Mittwoch , da « ö. März nacht », ist mix an » |

| et eis er » Stall «in
komplettes Oespmnu ffestohlen ,

Ichntaej ( aiftecfes Votati , glatte Suteßci - |
meihen . hellgelb «nsgeschlagen , Zweispänner , <
Sagen hat halben «ranz und ist ahn « Brems «.

2 1 ) taeb « mtt iild erplattierten ttnmmrt .
aeslhlrren , galt « Mhrige Stute , am Hai » Räude ,
branner iSjähriger Wallach , kurz geschoren , Schwan, -
rüde bei beiden Pferden defSr . tittnu Peitsch «
Trirfier Solz , PferdedeSen , gahrrad .

1090 M. Belohnung oder eine » Teil ( Gr j
Wiederherbeilchaffung der Sachen . 198a j

BüSST 1000 m. für Sestftallnng dar Xdler .

CS ilonVa Wilmersdort , Berliner Str . 32 . |
. F. I JtRC , Telephon : Pfalzburg 929.

Künstliche Zähne
MT * von 3 Mark an " MS

mit echtem Para - Friedenskautschuk
Goldkronen , Brucken , Plomben , Umarbeitung
schlechtsitzender Gebisse , Zaimziehen mit

Betäubung .
Billige Preise event . Tellsahlnng .

Zahnpraxis hl. Löser , Brunnensir . 186
zwischen Rosenthaler Platz und Invslidcr . straB «.

. Sprachst . : 9—1, 3—7, Sonnt . 9—12 . *

PIANOS

Adam, M&nzstr . lS
große Auswahl , gebrauchte , in eigener Repa -
raturweikstatt wie neu hergestellt , vollkom¬
men ( geichwertig mit neuen Instrumenten !
« Up - Verkauf unter voller Carantie . ~ ®gS
Klavierstimmer Adam , ätfinzstricBe 16. *

BdSnfn
Vnln

M ...
Ä ® »
Z C

B(ili {{(9fni5lQ ? >7�«. nkvr b. CInö « !
g«- z «nSb . 0. »ittocia - ttafo , Zentrum l «Si .

Besonders vorteilhaftes

Speiseziiiidier
bestallend » M:

1 Büfett Bich «

1 Kreden » ,
1 Ansaiebtioeh ,
6

zaoammon M. 23ö9

Herrenzimmer
bostehand «ras :

Bibliothek fliehe
ßchroibtinoh H
runden Tieoh n
Sohroibsesoel „
Stählen

"

zaenntmen M. 2Q &0

Schlafzimmer

b«ttiehoDdi »ua :
1 Schrank mit Spioge ) , Bich «
1 Wasohtoiletto mit Spiegel and Marmor
2 Nechtschränken mit Marmor
2 Bettsteilen
2 Patentbödon •
2 atoiligen Anflegemntrateen mit KoiTkissen
2 Stählen
1 Handtaebh alter

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
MMwnmea dl 1875

Ständig große Ausstellung

von ea . 300
Herrenlomero . Spelgezimmern , Schlatzlmmem ,
Wohnooloos , Wobnzimmera , Küdieo , Dielen etc .

Ledcr - MSbel — Cobetin - Sofai und Sessel .

n « rvamsend eehdn «, gediegsne Anofübrangen
elniecher , rcittlerer und «legantuter Art c

Teppiche / Kronen / Kristall / Ponotian .

LoüiijarÄ-iiikpsM usil Laprspeislierei

Berlin C« Dircksenstr . 31
am Behnhoi Alaxanderpl . , Boke KOnigsgrabao .

\



Am v. d. M. starb nach
! nach langem� schwerem
! Leiden unser Angestellter
I und Mitarbeiter Herr

Länger als anderthalb
Jahre hat er der tniirde -
rilchen Krankheit stand -
geizalten , deren Opfer er
seist geworden ist.

Sein Andenken werden
wir in Ehren halten .
Darskand und Personal

der Ortskranksnlass «
für das Jnchornck -

gewerbr .
Die Beerdigung findet

Sonnabend , den 15. d. M. ,
i nachmittags Vh Uhr, auf
j dem Gemeindefricdhof in i

i . starzahn statt . lSS7b \

Allen Freunden und Be- !
kannten die traurige Mit - j
trilung , daß mein lieber s
Vater , der Gastwict

m Pfeiffer
nach kurzem Krankenlager
in 48. Lebensjahr am
Mittwoch , den IL. o. 19,
saust entschlafen ist. Um
siitics Beileid bitten
Die trauernd . Hinterbliebene
als Tochter Ulse Pfeiffer ,

Kottbuser Ufer 45.
Beerdigung heais . Sonn -
abend , nachm. L Uhr, von
der Leichenholle des alten

STHomaskirchbofs, Hermann -
strafte , aus . 1792b

'

HMS "
Dr . med . Laads

beh. schnell, gründlich , möglichst
schmerzlos u, ohne Bertifsstör .
tieechleohtskraGbii . , geheime
Haut - , üarn - , Frauenleiden ,
Schwäche . Erprobteste Method .
Harn - und Glutnnterauchung ,

Kanigstr. Zf Zß. ÄÄ
Cpr. 10 —1 u. 5 —S, Sonnt . IQ —1.

Spezialarzt
Or . med . Hascht ,

in direkt am
l »Stadtbahnhos .

siirSzpliilis , Ilsen - , Fr - nenleld . ,
!pe,>, : chron. Fälle . Schmerzlose ,
kürzeste Behandla , ohne Berufs -
störiing , Blutumersuchq . Mäft ,
Preise , Teilzahlung , Spr , 10 —1
und ->—8, Sonnt . 11 —l. '

Speziajarzt
stir alle Geschlechtakrankh . ,
Syphil . , Impotenz , Frauen -
leide », Harn- , Vlutunters ,

Ehrlich - Hata - Kuren.
Schnelle , sudere, schmerzlose
Behandlung ohne Berufs -
störuna . Glänz . Erfolge .

Mäßiges Honorar .

vi' . Wer .
! Fricdrichstr . 199, II. Eing .

Kronenjtrafte , Sprechzeit :
11 - 1 u . 5 —7, EonnUl - l .

ZAEsiÄsrÄ
Dr . med .

f. Haut- , Harn - , F rauenleidcn
Salvarian - Kuren , Blutunters .
Schnellste Befreiung von ansteck.
Krankheit , d, Harnorgane ohne
IternisztiifK . u. schmerzlos in

Heüail' talt �gKlÄr . 12
Eprcchst . : 11- t 5-7. Sonnt . 11- 1

V? . mea . LowMÄN
Fricdrichstr . 91/92, a. d. Doro -
theenstr Syphilis , Haut - . Harn - ,
Geschlechts - , Frauenleiden ,
Comb. nSalvarsan - Kuren . Sex
Nturasthenic . Körz . Behandlg .
ohne Berufsstörung . Teilz .
harn - u. Blutuntersuch . Spr. -
stund . 10-1. 5-S. Sonntags 10- t .

Spezial - Ärzt
Ibr . Scott i ,

f. flaut - , Harn - u. Geschlechts -
leiden , speziell veraltete , hart -
nhckigc Ausillisse , Manoes -
schwäcbc . Geg. Syphilis eigeuc
Heilmethode verb . m. Salrarsan -
Kuren . Bluruntersuch . im ersten
u. öltest . Kur- Jnsttlut „lSser " .
klur Ilasenihaler Str . 59 —79 ,
Bofenthaler Pwh , Ecke Liitteuftr .
Aehandlungsz . 9-1, 4-9, Sonnt .
». I . Separates Dameuzimmer .

BxzGäeZsLsi ' T- ö
Du . Dietl . Koetlycn
t. Gcschlechtskrankiteiten ,
Heul- , Harn - , Fraueiileiilen
nervöse Schwäche , Bciu -

kranke . Behandlung
schneit , sicheru . schtncrz -
"lot ohne . Berutssiörung
in Dr. Homayer A Co.
Iconz. Labor . f . Blutunters «

Fäden im Harn usw.

i ' lsilriehstf . OlÄpük.
äegenllb .
Rathaus .

, 5-8, Sonnt 10-1
I Honorar mäaig . a. Teil - lzah

Damenrimmer .

Spezialarzt
Br . med . Woekeafufi

Frisilridistr . M. 0,aTnore.nb-
Sprcchst . 11 —1, 6 —7 Syphilis ,
Harn - u. Frauenk , Blutunt .
Schnelle , sich - , schmerzt . Heil .
O ne Berufsstör . Teilzahlung .

Spezialarzt
Dr . med . Haedlcke
Haut - , Harn - , Geschlechtsl : ,
Biutuntevsuchg . , Friedrichstr .
178- 183 ( an d. Mohrenstraße ,
UnretÄlbd , II - 1 i -7, S*. 3. U- l .

Kranlten « u. Sfertiehaneder
Schuhmacher und Berufs *
gensllei , Berlins V. a. G.

Außerordentliche

Smral ' MrsMMng
Sonntag , den 13 . April ,

nachmittags 5 Uhr .
Alte Jakobstr . 89 , H. r . I.

Tag esordnung :
1. Abänderung der Satzung

S 22 Erhöhung der Bei¬
träge und $ 82 Erhöhung
des Sterbegeldes .

2. Innere Kafienangelegen »
Helten. ' t7g0d

OutttungsSuch legitimierL
Dar Vorstand .

F. Latz , Bors. , Waterlooufer 9.

Memeine
Nks - MMe der

SlM

VerMSKWederg .
Berichtigung .

Die auftcrordeniliche Aus -
schuftsitzung findet nicht, wie in
der am 14. März lÜIS abge¬
druckten Einladung irrlüm -
lieh angegeben , am Donners »
tag , sondern am
Mittwoch , den 19. März 1919,

abends 7V» Uhr,
statt 273/9

Srutow , Dorsttzender .

Vermißt
der Unteroffizier P. Frltfche ,
7. Garde - Regiment , 8. Komp- ,
fett 14. 10. 18 in Flandern .
Etwaigen Bescheid über sein
Verbleiben oder auch Adressen
von Angehörigen , deren Leute
letzter Kompagnie dort gefangen
bezw. venuiftt find, erbittet

O. Fritsche . SA
Olbersleben , Thüringen .

Unkosten werben gern ersetzt.

Gr. FrsJiWurterStP . UI
5 Min. v. Schlcs . Bahnst .

ImüdenstraBe 5
( Eingang Ackerstraäe )

5 Min. v. Stell . Bahnhol .

500i Anzahlung
» Stube - Melle .

är . Auswahl In

l - n . 2 - Stüben -

Gmrichtangen ,
Schlaf - n . Wohn -

zimmern ,
bunten Küchen .

EmzelMObel ' Ar "
Kriegsanleihe , Spar¬

einlagen werden in Zah¬
lung genommen .

Lielerung auch auswärts

KrlegslellnchmnKrieger -
wltwen erhalten Rabatt .

Achten Sie auf meine
billigen Preise u. Finna .

Straßenb . - Verbindung :
2b, Ob, 57, 68, 69, 70, 71,

76, 77, 78, 79, 168.

lezngspelleB -VfirzelctiDi» |
gaHln - Woreleit |

x arosen , Farbton x

DanrlrnBilnrf " * l " bi " , s»
e?. »Ul! ! ! !M!l °, >>. ««»»l »»»4«rkst .

Flelcoh - u. Warst nr.

GetsebBianasCentr . s�m.
koronlslwaren

Strolitan
Str . 67

MSbalmagazIne
IUI », » t f . biilektiferlrit . »t
vflcSü Q lu > Tltcblermcistsr

je Bulter , Eier , Kiae z

ww KiehütandlaiiB acac

mm
Photagraplt . Atallerto

Th iPanvni ' e' ö ' - . MiJmixilrM».
lll . WtlltiiUtr . VZ »■ litro - tliti

ms Warenhfiutoor n
litcktnet WtmksuNii FImkiii
kll - ltralu 11 ,T«rE. -Lt». »et. I Vo

Erlinden mm

j mllff. Sit letzt, denn gute
I neueArttkeifind ges . Haben
1 Sie eine Erfdg . , wende »
! Siesich an uns . WollenSie
I etwas erfiitdin,verl . Sle sa°
! fort uns. Broschüre mit 648
! V Autgoben A
4aeg . Nchit . od. Boreins . v2M.
| Alig . Industrla - u. HandeIs -
{ gcsellsch . , Leipzig . Gene -
i ralocrtr . fii »Brandenburg :
| Berlin NW S2, Tliomaslus

Straße 10. KSK '
«»»» »nnstsp elplana • » —
erst - Marie , wie neu, schwarz,
mit Bank und 59 Notenrollen ,
für 4000 Mark zu verkaufen .
( 8 - 4 Uhr. » Kaisern Hee 31 .
1 Treppe rechts . 182,11.

Ktiaxsaaltolbto Uh Swm tos M H U ZaUsaf I

Pelz - imdL Plfisclimäx &tel

sehr billig ! ! !
Felzmantcl , best » Pell », gediegene Kürschner »rbett lOOO , 1300 , lOOO , 2100 , 3300
PlUscttm Sntel , Astrachan , best » Qaalit &ten « Sä , « SO, SSO , 475 , 085

F r üh j ahr smodelle !!
Seldenm &iitel , SeldenhoetlUne , nenaste Mode- Brscheinnng »B Ton 153 —1SOO

Impr . Mäntel . . 185, 180
ICoatttme aus Stoff 125, 195

Sportjaeken . . . . 88, 41
Gleaellschartsfclelder 165, 250

Rocke ous der ReichsbekBeidungssfelle
Berl » n 29, —. Serie III 87,40, Serie IV 44, - > Seile V 65,50. Serie VI 78,10.

EissegMügskleidsr ans dar leicbsbebleidaagsstelle
47, - , 52,85 ,

WestRsann
Berlin W, lobrenstrade 37 a .

Berlin NO, Große Frankfurter Straße 115 .

Sonntags eeaehloMen

fUb & tXtdm ,
Ittnruf 334 4 * öreitetvog 269

SuchhanSlung u . verlag für LachtDifttafchasten
Spezialität - Lhemie , Technologie , Elektrotechnik »

eaaöwirtfthast , ZuckerinSustri » .
AusWnfte und Preisverzeichnisse kostenlos .

Schale , 70. Leitfaden der technischen Mechanik . Lehrbuch
der Mechanik der Safe und Dämpfe and der trch -
Nischen »Wärmelehre . Mit 91 Fig . 1917, Geb. 7,80 M.

SleOfec , iL Das »aschinenzeichnen . 2. Aufl. Mi! 486
Figuren 1916. Geb. 13 95i.

Graf , <£. Technische Berechnungen für dl » Praxis de »
Mafchweu - und Bautechuiters . Ein Handbuch über
geiöstt Beispiele aus der gesamten Mechanik , der
Maschinen - , Holz- und Bautechnik , einschließlich Eisen -
beton - und Brückenbau . 2. Aufl. 1919. Geb. 17,60 M.

Cancnstein , K. Die Mechanik . Elementares Le
zum Selbstunterricht und für die Praxis . 10�Aul
Mit 285 Abbildungen . 1919. Geb. 8,25 M.

Caaeafleln , R. Dir graphische Statik . Elementares
Lehrbuch für den S- ibstunterricht und für die
Praxis . 18. Aufl. Mit 346 Abbildungen . 1918.

Geb. 8,25 M.
Stcbactf . B. Einführung tat die Festigkeitslehre" ~

:g. 1910. " -

- -

Mit 247 Fig . Geb. 8 M.
Tstlftaabaoer , 3 . Ausgaben aus der technischen Mechanik .

F- stigk - ttslehre . 8. Aufl. Mit 50? Fig . 1918.
Geb. 13,20 M.

Harfrnig , Th . Schul « der Mathematst zum Selbstunterricht -
Band I, Algebra . 1918. Beb. 0,90 M.
Band II, Analpttschr Geometrie der Ebene und de «
R- um- e . 1918. Geb. 7ch0 M.
Band III, Differential - und Integralrechnung . 1918.

Geb. 7,50 M.
statt . « . Technisches Pratttkuur . Mit über 200 Abbildungen .

2 Bände . 1919. Geb. 1850 M.
Schachardf & Schütte . Technisches Hilfsbuch . 4. Aufl.
_ Mit 488 Abbildungen und 7 Takeln . 1917. Geb. 4 SR.

Soeben erschien : 1787b' I

SeMleken m Betlinn Ales . !
Da » Privatleben st - iser Wilhelms II. n. seiner Gemahlin .

Aus den Papieren einer Hofdame der Kaiserin .
312 Seiten , steif drosch. Preis Tst. 5,80 bei vorheriger

Einsendung des Betrages , TU. 6, — bei Nachnahme .
'

Aus dem Inhalt : Des Kaisers Reiseleidenschaft . Be- !
bandlung der Dienstboten . Sein Größenwahn . Seine
Knickerigkeit . Kaiserlich « Haushaltung . Tägliches Leben.
Mittag im Neuen Patais . Seine Leidenschaft für Jagd . !
Geburt des Kaisers . Beziehungen zwischen Kaiser und
Kaiserin usw.

Ferner : verboten gervesen !

Cln Gfinfflino des KaHers .
Nach Mrtt . a. d. Akten d. Geh. gwMabinetts d. «aisers . \
240 Seiten , steif drosch. Preis Tit. 3,80 bei vorheriger

Einsendung des Betrrges . St . 4, — bei Nachnahme .
Aus dem Inhalt : Wohlleben der kaiserlichen Familie

im Kriege . Das ausgehungerte Beil . Die Kaiserin
für den Frieden . Der Kronprinz und seine sranzöstschen
Liebschaften während des Krieges . Dernburg , Horden
und der Botschafter Gerard . Eine ausgesäsiagenc
Friedensbotschaft Mr. Fords usw.
Sur schriftliche Bestellungen an K. Putzer - Natnsch , 1

Beclin - Staänebetg 6, Aoostet - Pautus - Str 24, v. II.

» ür die Borpommerschen Kreise Anklam , Greisswald , Usedoni -
Wollin , lleckermünde . Deinmin , Grimmen werden von einem
durch 30 jährige Reisetätigkett dort allerbestens eingefubrten
Kaufmann noch einige leichte und leicht stihrbare 1789b

Sachen , die in Ihrer Eigenart ein Bedürfnis oder etwas Ball »
kommen «» darstellen , bevorzugt . Feuerzeuge , Magnerlampen usw.
eventl . auch Sprechplatten und - Apparate und ähnltches .
Möglidsst genaueste Angebote oder Hinweise mit Angabe von
Siefermöglichkeit , - Iaht , -Fest und - Preis baldmöglichst an
Fr . Wahl , glnlttm » ( Bommern ) . Steinstrafte 11, erbeten .

Prozesse , i

Rat, Beistand , mäßige Preise , Teil¬
zahlung . Ehe- , Alimenten - , Straf¬
sachen , Eingaben , Gnadengesuche ,

Landgerichtsrat Dr. t . K i rc h b a c b a. D. , Gesellschaft ,
AlexanderstraBe 45 ( am Alexanderplarz , gegenüber
Teitz ) . ( 0 — "; . ) Glänz . Erfolge ! Beobachlg . Sonnt . l0 - ; 2.

Geschlechtskranke
verlanizen im eig. Interesse , um sich vor mindert ?. Heilverfahren
Zu schützen, meine aufklärende Broichüre üb. Tripper , Sstpinlis ,
Blutuutersuchung usw. , wirkungsvolle und wertlose Heilver .
fahren im verschlossenen Umschlag ä 1 9)1. ( auswärts 1,25 3DL),
ebenso iu den Sprechstunden crhältlid ) . Wettere mündliche
Auskunst kostenlos .

SUzlalgri Sr. mes . Karl ßetoWk .
Berlin , Bcfnbomer Strafte III , an der Lützowftrafte .

Sprechstunden >/,12 - 2 mrtt . n. >/ ?«—-/ . 10 abends . Sonnt . Vzll —1.
ooc schwlndelhaften Anpreisunzen an geb.-4-6. »»»»«»»»»sz licher Spezialärzte . _

Spezialarzt Ur. med . Dammann
für Gesihlerhlsfranke .

Rasche Hille — doppelte Hilfe I
Harnröhrenleiden , frischer und veralteter Ausfluß , Heilungttt kürzester Frist , Eriphilis . ohne Berufsst . , ohne Einfp . u. andere

Gifte , Mannesschwäche , sofort . Hilfe. Ueber jed. der drei Leiden
ist eine ausführb Broschüre erschienen mit zahlr . ärztl . Dutachr ,
u. Hundert , freiw. Dankschreiben Geheilt , gusend . iostenl . geg.25 Ps. in Mark . f. Porto in verschl. Doppelbrict ohne Auidruik d.
Spezialarzt Dr. med. Dammann , Berlin 107, Potsdam . Str . 123 .
Spcechft : 9—10 , 3—4. Genaue Angabe des Leidens erforderiia ) ,
damit die richtige Broschüre gesandt werden kann.

Haut- , Blasen - ,
Frauenleiden

I ( o. QuecksiIb . ,o . Einsprltz ),
Blut - , Urinuntersuchungen

Biotarme, Nerrenschwaclie , Schwerkranke , Ueberarbeitete and Wöchnerinnen nehmen

Fabrikant :
Chcmlscfae Fabrik Apotk .
Joh . Fritz Noobans ,

Ottweiler ( Bez. Trier )

Meoferol - Pillen !
Preis KS . 2, SV

In allen Apotheken zu habet ] !
Ata nicht erhältlich , Versand
portofrei durch Adler - Apotheke ,

Ottweiler ( Bez. Trier )

Hezutf sexuellen - Verzeflclinls
Erickclni t mal wjchenfflch . UntcBstcheirdc Cctchifte empfehlen tlch bei Etnk &qfen .

Ba < le « Awtaltcw' ■« ■kiiiN
Antsfrtber . tr . Ii

Blaaa - BadfÄM . r .
Passage - Bad KV

A. E. Laads , Brnnnenstr . IN
�Eiiäew. Stehlw . Waff- , Werlö " �
CaH jumg , Btroiastr . »1.
BBbliatii)o,P. . Mvil!cr»t . 40VJg. Setzt.

EtoaitotäbtolktoH

Tlmiwr�EsslB
ChtototoH arhlltHob !

( jäloibraäeroi�bTerhandl� j>

Brani Böte
'

1 SBHMttn
1 « sntan Range »

4 Blatter . Li «»- , KAmb »

iWilhelm Söbell
B » eigen » Ftllslen . 8

E )

jBMer isf
3 «♦igsbsßfUngesckftft « g

Pichelbräu
MoabiiigiS/ISSpudai 138. 113

Weisshier C. Breitiiaapt ,
rtllndesstl . 97 TtLIpn . IHt . MSl

4 Herren - u. Ks«b»»g«rJ . st

JRsier **tt «rr . » , Eok »
. OaC . FHam - AU» » .

iHate , Hatze » , Felzwar . st

Vester,E . DVÄ .
dIPhOtOflP . fttoBTtotto »

U lllhyarhf SO. Eitlkiinr Str. a,
ÄlDiBlO! sack GtUjeolieitsH .

4 Weine , llkäre , Fmcbtsafte�

60 Filialen ia »II . Stadtteil

Privat - Schule für Schaufenster - Dekoration von Leopold
Levlnsuhn , Berlin ,

�Leipziger Strj»,�egentib .TIetz. — Prospekt

iMBra - MW
Geldschrank , amer! ?. Schreibtisch , Sessel , Stühle , gr. Tische,
Nollschrank , Bücherschränte . Zdeal - Echrcibmaschwe mit Tisch,
Diwan , echte Perser Teppiche , «asttone , Lampen , eiserner Ofen,
Gasofen usw. sofort gegen Höchstangebot zu vertaukeu .
( 10 - 5 UW 4 « * B. Popper , Turmstraße 17. 122/19

AugustHoltZo ' J . Ä
4 Fleltotofc - ■■ Wuratn « . Q

Ott « Knagcl , Alt* Jsettrtr . II .

4 WeltilmiHlluwBon to

BethKe , Georg , 6"ff"Vi. . nntt> Kanon,0n
I »ikf IIa, ObMlr. I J, Kau. r - f tieir . • HSTß ) . 1 1>9, Gsa .
**■ "' lüiSSOVertuftstell. Gr. - Bjrl

�Ülbel
Schlaf - u. Speisezimmer ,

Moderne Kuchen , große
Auswahl , kauft man reell
und billig bei der Möbel -

und PoTsterwarenfabrik
K . Pommer , *

Neue hiänIxstraBe 20 .

Ilechemnasohinan
und Sthrelbtnafehlacn

«ttzpututotu - i « . mfl

Gr. Frankfurter

Straßs 45 - 40 .

Iezzzxiü
Uffeine fleehts

für deren Befetttgung mtt von
Aerzten feit etwa einem
alle ' möglich. Mittel verschrieben
wurden , die aber nichts halfen ,
ist jetzt d. Ihr Speziataiittel fast
vsrssbwunäsu .

Ehltbg . , Watter W. Reichel ' «
Flechtenbalfam , fett 25 Jahren
glänzend bewährt . Mark 5. 00.
Zur gleich . rttigen inneren Kur
Aeichel ' s Saltarin - Blutreinig . .

Pulver , Schachtel M. 2. —.

vtto »ölcdcl , Berlin43
SO , fffftkftflfrnftl , 4

Syphilis
Behandlung nach d. neuest . I
wissenschaftlich . Methoden . |

ohne ßerufsstörung .
Aufkl . Brosch . No. X disk . versch . M. I�O ( Nachn. ) .

Spezialarzt Dr . med Hollaender ,
BERLIN W 8, Leipziger Str . 198. Fernsp . Zentr . 9371.

HAMBURG, Colonnaden 26.
_ _ Täglich II —1. 5- 7. Sonntags 11—1. 1311. *

iß vis Wl WWsstt .
tüchtig und vettrauenswürdiz , können bei kletnem ausländischen
Geschäft angestellt werden . Angebote unter «Gern Scandinaw "
au Buholf Messe , Humburg . *

Im » ormuudschuffsumf der Stadt Berlin sind zu «
1. April 1919 mehrere Stellen für

IScrufsvormünder
zu besetzen. Gefordert wird ausreichend « juristische Schulung
( »Ablegüna der Gerichtsaitua ». Referendar , oder furistilchen
Doltarprilfung ) , Erfahrung in sozialer Arbeit und Fäbigkeit zu
selbständiger »Führung von Vormundschaften . Ansteihmg auf
Lebenszeit , Der, all 2900 M. , steigend in 22 Jahren bis 5700 M.
und 500 M. pensionsfähige Funttionszulage : daneben Teneruugs -
Zulagen . Anrechnung anderweitiger Dtenstzeit bleibt vor¬
behalten . Bewerbungen mit Lebenslauf unb geugnissen — auch
von Krauen mtt entsprechender Bordildung — find bis zum
18. März 191» an das «ormundfchastsimit der Stadt Berlin
C 25, Landsberger Str . 43/47, zu richten .

Berlin , den 6. März 1919.

Magistrat .

„ Em Seruf für öen Mann ! "
Da « Gebiet der gukunstsfürforge soll durch unser « Kinder .

versorgnngs - Berficherungs - Einrichtung in großer Form aus -
gebaut werden . Hierzu gebrauchen wir Männer von Tattrcst
und Schaffensfreude wie auch Geschicklichkeit im Hingang uno
Auftreten , um FamUienbesuche zu machen. Die Anstellung «-
bedingungen und Bezüge entbieten selbst auch nur für frei »
gett entsprechende Existenz . Für Männer mit Organisations »
und Mquifitlonstalent wird durch uns die Zukunft gesichert .
Anstellungsbogen folgt sogleich nach Eingang des »Angebote ,
unter H 6901 H an Haafenstein 4 Vogler TL®. , Berlin W. 35. 64/11

8 » Mlwte SpeziiMM
fiir vom entaschen , Briestaschen , Flgarren - CHuls .
Tresor «, Stoppen . Reisetaschen und ( loffer werden
für umgehende Anstellung in größerer Fabrik in
Schmeden gefucht — Freie Reise, gutes Gehalt ftir
aure Kräfte . Angebot « unter Angabe der Spezialität .
geil für Eintritt , Zeugnisabschriften usw. an

A. B. Gideon Lieberth , Norrköpinj .

Passeudeu
Wirkungskreis

in Kommune , Berwattung , Ge¬
werkschaft u. dergb sucht ge¬
bildeter Kaufmann , 49 Jahre ,
bewandert in Wort und Schrift .
Organisation , Sozialpolitik , er-
fahren auch im Berwaltnugs -
dienst . A. u. «. - «at - Mügl .
( S. P. D. I . Offerten unter
Ta. R. IM « bef. Rudolf Mofle .
Berlin , Tcueutzienstr . 2. 182/9

MemMüIfe
erhält dauernd « Anstellung in
einem erstNafstgen Geschäft . —
Näheres teilt N. P. Thor ,
Ronneby ( Schweden ) mit .

_ _

20 Prinfen - Mulsr
für Essen gesucht, gesicherte
Existenz , Lebensstellung . Es
wollen sich nur gute Maler
melden . Bruno Kütscher ,
13653 * »gen . »SUigjtr . Li.

Korbmacher
auf Weiden » u. Rohrmöbel vre »

IT' 1 £01801 . eSaacl "
Geüble Spazlerslott »

Batfetlnucn gesucht. Gebr .
Goldmann , Berlin SiV. ,
Ritterftt . 71. 133 1

VerkSuterin
mtt Kauttou verlangt 1474Z>

Theodor Ihurbohn ,
Schuhbedarfsariikei ,- Berlni , Brückenstraße 6t

MrsiöSW
verlangt Theodor Thurbahto" " Brnckenstr . 6. I478DBertin ,

MWGgrvlererin



preußische Lanöesversammlung .
( Schluß aus der Beilage . )

Diese Leute sind ganz einfach das Opfer der seisiige « Verwir¬

rung , die durch das unehrliche Spiel der Unabhängigen angerichtet
worden ist . ( Großer Lärm bei den Unabh . ) Mir liegt jetzt ein Fall
vor , in dem ein siebzehnjähriger Junge einen Sol -
daten ohne die allergeringste Veranlassung einfach niedergeschossen
hat und nach dem Toten noch mit der Handgranat « geworfen hat .
Dieser jung « Mann ist kein gewöhnlicher Verbrecher , sondern ein -
fach ein Mensch , der durch Hetzreden aus der Bahn ge »
Worten worden ist .

Verantwortlich für die Schandtaten dieser Kinder sind die
Leute , die ibnrn die Waffen in die Hand stecken . ( Großer Lärm

> bei den Unabhängigen . ) Gerade Ihrer gekünstelten , unehrlichen und
heuchlerischen Politik ,

Ihrem Komödicnspiel und Ihrer Falschheit »
die Sie seit dem 9. November ausgezeichnet hat . ist die ungeheure
geistige Venvirrung zuzuschreiben , von denen ein großer Test der
Svartakisten und ihrer Anhänger beherrscht wird . ( Großer Lärm
bei den Unabhängigen . ) Ihnen muß endlich die Maske herunter -
geriss - n werden . Und nun Llhre Beziehungen jfli R a de kl Der ist
der Mann des MasscnterrorS . der Massenhinrichtun -
gen : sein System Hai Rußland zerstört und würde unfern
deutschen Boden ,um Schauplatz der entsetzlichsten Kämpf «
machen , di « die Welt je geseben hat . Der Mörder , der in M ü n -
chen auf den Minister Auer geschossen und den Abgeord -
weten Dcsel erschossen hat , läuft iu München frei umher , er war
Mitglied eines Ausschusses , der au » Unabhängigen besteht ,
und bisse halten über diesen Mörder di « schützende Hand . ( Zurufe
bei den U- Soz . : Liebknecht ! Rosa Luxemburg ! ) In der Berliner
Mordsache bat auf meine Veranlassung die Siaatsanw - alffchast und
« benio der militärisch « Untersuchungsrichter alles zur Auiklärung
getan . Mit unendlicher Mühe ist e» gelungen , testzustellen , daß
einer der beiden Posten der Täter war . die Verbaftung ist
aus der Stelle beschlossen worden , die Zustellung des
Briefes , der den Haftbebehl enthielt , hat sich aber um zwei Tage
verzögert . ( Andauernde Unterbrechungen bei den U. Soz . . Zuvuf :
Märch - werzäblerl ) Ich erzähl « Ihn « n keine Märchen , sondern die
reine Wahrheit . Durch eine Zeitungsnotiz , die von unvorsichtigen
Aeußerungen irgendwelcher Beteiligten herrühren muß , hat der
Mörder wobl Wind bekommen und sich drücken können . Es
ist aber sofort ein Steckbrief erlassen worden . Auch im
Falle der Tötung der Frau Rosa Luxemburg ist festgestellt worden ,
daß und wie der Leichnam beseitigt worden ist , und der Schnldigr
ist auf der Stelle verhastet worden . Wertere Verhaftungen stehen
bevor . Wegen der Tötung von Liebknecht find vier Leute in
Hast . Am fi. März , vormittags , nach der Verbängung des Be -
lcmerungSziistandeS haben nach der Aussage « ine » Zeugen Zivi -
listen und Matrosen schwere

Maschinengewehre i » da § HauS Schicklerstr . Nr . 6
gebracht , wo sich e i n e den Unabhängigen sehr nahe -
siebende� Stelle befindet , auch schwere Munition ist
dorihin geschafft worden » nd von da aus ist nachmsttagS die
Stadtvoatei » nd da » Polizeipräsidium unter
schwere « Feuer genommen worden . Jetzt sind die Spariakisten und
die Uuabbängigen scheinbar entzweit . sie grüßen sich
nickt Unter den Linden ; aber nachher , wenn sie z »
Hauke find - - - ( Große Heiterkeit . ) Die Uuabbängigen
venverfen programmgemäße plan lose Aewalrtätigkeit .
DnS tun die Spartaiisten auch . Sie wollen programmgemäß auch
die Vernichtung von Perkonen nicht , vielleicht nicht als Ziel , aber
jedemall ? als Mittel . Wenn di - ehrlichen Idealisten unter den
SvartaluSIent - n unteren Truppen vor die Gewehre aejagt werden .
so kommt ihr Blut a»k die Nnabhä - ' gigrn , die fie auf dielen Weg qe�
tri - b ' nbaben . Was dieUiiabhängiaca treiben , ist bnndrrtmal aefährlicher
als das Treiben der Spartaiisten , die Unabhängigen stnd die Wurzel , die
Sva takssten find nur oie vergiftete Frucht . Ich denke dabei an die
armen Mädchen die von ihren Beschützern ans die Straße geschickt
weroen ; die Mädchen tragen ihren Leib zu Markte and der Zu -
hälter steckt deu Gewinn ei «. ( Ziürmiiche , nicht endenwollende
Pfuirufe bei de » Unabh . Sozialisten . ) DaS Blut , da « draußen Ver¬
stössen wird , dient ibnen al « Lockmittel für ihre Politik , sie haben
kein Her, , sonst würden ste da » Volk nicht in die Gewehre
hiiieinjagen . lNener Slurm bei den Unabh . Sozialisten . Zahl .
re - che Rufe : Unerhört I Der Präsident ersucht wiederholt um Ruhe . )
Die Unabhängigen wollen durch dieses Treiben der - Spartakisten
selber bock kommen , » nd um diekes Z' el z » erreichen , stürzen fie zn -
sammen mit den Spalssakisten unser Baterland inS Berdrrbr - i . So -
gar Herr JBarth hat tu einem lichten Augenblick vor den sinn -
lösen Streiks gewarnt . Die Unabhängige « aber baben
gestern noch hier gerufen , es müsse noch viel mehr ge «
streikt werden . Damit begehen fie das größte Ver -
brechen am deutschen Volke , für daS es jetzt nur
« ine� Losung gibt . Brot und Arbeit zu
schatten . DaS Volk muß wieder zur Vefinnung kommen
und die Zerstörer sein ?« Lebens von sich abtun . Sine Bewegung
soll nicht nur stark und groß , fie muß auch rein sein . Die Un -
abbänaige » baben bewiesen , daß sie für die Arbeit der Wieder -
ausrichiung deS deutschen Volkes nicht zu brauchen sind .
Ist erst in Berlin der Friede wieder hergestellt und gesichert , dann
wird auch das ganze Volk zur Einsicht kommen , wo seine Freunde
und wo ' eine Verderber fitzen . ( Andauernder , stürmischer Beifall
und Händeklatschen . )

Zur GeschZ ' tSv ' dnnng beantragt Abq Dr . Roseufeld ( U S. i die
Vertagung der Beihandlimg , weil ein Teil der U. Soz . im BerNner
Osten wohne , wo der Befehl der militärischen Behörden die Be -
wobner bei Strafe des ErschießenS nach sieben Uhr in die Häuser
verbanne .

Abg . Gräf - ArnSberg widerspricht dem Bertagirngsantrage .
Abg . Adolf Hoffmann : Obwohl ich zu denen gehöre , die da

wohnen , wo man nach 7 Ubr abend « aus » er Straße erschosien
wird , so bin ich durchaus da ' ür , die Verhandlungen fortzusetzen , ich
hob « so viel Material , daß Ihnen die Rächt nicht lang werden soll .
( Heiterkeit . i

Der Vertagungsantrag wird gegen die ll . S . abgelehnt .
Um «>/ , Uhr erhält

Abg . Adolf Hoffmaua (ll . Soz . )
zur Begründung de « Antrage ? da « Wort : Die Rede de « Herrn
Heine hat » nS lebhaft an den seligen Pnttkamer erinnert . Wir
beantragen die Einsetzung einer parlameniarischen UnteriuchungS «
kommitsion und die Heranziehung einer gleichen Mitgliederzahl des
Gron - Berffner « ollmosrmeS . ( ABal bei der Mehrb - It . ) Der
Generalstreik war nicht sinnlos , er war da « einzige Mittel des
Volkes , sein Recht zu erzwingen . Al » sich die Arbeiter rührten ,
da kam die Regierung mit dem Plakat : „ Die Sozialisierung mar -
schiert ! " Ach es wird nicht lange dauern , dann wird die Regie -
rung selbst marschieven . ( Lachen und Zurufe bei der Mehrheit . )
Ich habe Zeit , ich darf ja vor i> Uhr frvh nickt zu Hause sein .
( Heiterkeit . ) Dir und die Kommunisten und Spartakist « , haben
dringend vor der Smvendung von Gewalt gewarnt . Wir
wallten den Generolstreik in Ruhe durchführen . Di « Regierung
und ihre Hintermänner hatten aber ein Interesse du - an , die Be -
wequng durch bezahlte Lockspitzel arss die Bahn der Ge -
walt zu locken . Freilich haben sich der Bewegung auch Leute an -
geschlossen , die uns für SchwachinsktS halten , weil wir Menschen -
leben schonen wolle ». Daß Plünderungen vorgekommen sind , ist
begreiflich , denn viereinhalb Fahre haben di « Leute sa auf
Kommando oeplündert . Wilhelm ll . gehört ja seldst zu den Deser -
teuren . ( Pfuirufe rechts . ) Ich habe ja nichts gegen Deserteure
und nehm ? es ihnen nicht übel . ( Unruhe recht ». ) Roch immer
derbietet die Regierung Zeitungen ohne jaden Grund und dar
Juftizminister Hain « mächte sogar dauernd die „Statt Fahne * ver¬
bieten . wem , er könnte . ( Hör� hört ! bei den U. S. )

Die Plünderungen und Ausschreitungen fallen niicht etna

Partei zur Last , sondern sind

auf das Lumpenproletariat

zurückzuführen . Der Kommunist Herfurth hat gesagt , sei die

Parole ausgegeben , sich an Unruhen nicht zu beteiligen . Tzie Dach -

schützen halte ich für Gespenster . Tie Absperrungsmaßreg >eln sind

übertrieben ; gegen Barrikaden dürfte man nicht mit Misten und

Geschützen vorgeben auS Rücksicht auf die am Kampfe Unbc -

teiligten . Di « Lügenberichte , die über die Spartakisten dexbreitet

werden , sollen nur ' dazu dieneil , die Truppen aufzureizen .
Die Nachricht aus Lichtenberg war eine a m t i i ch e. Tatsäch -

lich haben sich alle jene angeblich erschossene Polizeibeamten bis

auf zwei oder drei nachher wieder angefunden . Aus diesem amt -

lichen falschen Bericht beruht aber der NoSkesche Erll . ß. selbst die

. Vossische Zeitung * gibt dem Gefühl der Beschämung Ausdruck

darüber . , daß ein derartiger amtlicher Bericht hat erstattet werden

können . _
Nach Z�stündiger Rebe schließt Hoffmann m,t der Bemerkung ,

die Regierung trage das Kainszeichen deS Brudermordes an der

Stirn und die Unabhängigen seien froh , aus der Regierung auSge -
treten zu sein . �

Tie Sitzung wird nach 10 Uhr geschlossen . Fortsotzung der

Aussprache über den Antrag Hoffmann am Sonnabendnochmittag
2 Ubr ; vorher Erledigung von Anfragen und dritte Lesfing des

Verfassungsgesetzes . _

Die LVehrverfafjung im verfos ? unysauss <buß
Der Verfassungsausschuß der Nationalversammlung

setzt « am Freitag die Besprechung über Art . 5 >Wehrverfassung des

Reich ») fort Von dem Abg . Saußmann ( Dem. ) liegt der An -

trag vor , für den Fall der Ablehnung des Abs . 4 ( Reservatrcchte ,
besonders Bayerns ) folgend « Entschließung zu fassen :

» Die Reichsrcgierung zu ersuchen , vor Beratung bei Ent¬

wurfs in der Vollversammlung «in « Verständigung über die zweck -
mäßigste Gestaltung der Heeresverwalwng unter Durchführung
gleichmäßiger Einrichtungen in den beteiligten Einzelstaaten an -

zustreben . * ,
Die Abgg . Meerfeld ( Soz . ) und Genossen haben die Strei¬

chung deS Absatzes 4 beantragt . Abg . G r o e be r ( Ientr . ) die Aus¬

setzung der Abstimmung über Absatz 4.

Abg . Dr . Cohn ( U. Soz . ) beantragt für Abs . 3 ( selbständige
Verwaltungsbefugnisse der Obersten Kommandostellen in den Glied -
stauten ) die folgende Fassung : „ Dieses Gesetz soll auf d: e Pflege
der besonderen StammeStüchiigkeit und der landsmannschaftlichen
Eigenart in den einzelnen Gliedstaaten und Landesteilen eingehende
Rücksicht nehmen . "

Abg . Dr . Zo phel ( Dem. ) hält den Antrag Haußmann für
den einzigen Ausweg aus dem Dilemma .

Abg . Fischer ( Soz . ) hält die weiter « Diskussion für Zeit -
Vergeudung . Nach den Nachrichten über den kommenden Frieden » -
vertrag scheint

der künstige HerreSbestand so niedrig

zu werden , daß schon an dieser Zahl die Streitfoage ihre Grund -
läge verlieren wird .

Nach weiterer Debatte wird der Antrag Groeber ans
Aussetzung der Beschlußfassung mit 11 gegen 19 Stimmen ab »
gelehnt .

Der Antrag Cohn wird gleichfalls abgelehnt , Abs . 3 unver -
ändert angenommen . Der Antrag Hairßmann zum Abs . 4
wird mit großer Mehrheit angenommen . Abs . 4 selbst wird
gestrichen . Im übrigen wird Art . 5 angenommen . Art . 6, der be¬
stimmt : Das Kolonialwesen ist in Gesetzgebung und Verwaltung
ausschließlich Sache des Reichs , — wird angenommen . Der AuS -
schuß geht über zu Artikel 9, der die Gesehgebungsmaterrien auf -
zählt , die zur Zuständigkeit des Reiches gehören sollen . ( Die darin
ausgeführte Eozialisierung wird später behandelt werden . )

Die Abgg . Dr . Spahn ( Ztr . ) und Fmu N e u h a n » ( Ztt . )
beantragen , auch die Jugendfürsorge aufzunehmen .

Abg . Koch ( Dem. ) stellt einen Abändcrungsantrag , wonach da »
Reich für gewiss « Materien die ausschließliche Gesetzgebung ,
für andere die Z u st ä n d i g k « i t der Gesetzgebung hat und für
weitere einheitliche Grundsätze ausstellen kann . Ein Antrag des
Abg . Dr . v. D e l b r ück ( dncrtl . ) will noch hinzufügen das Patent «
recht , Urheberrecht , die gewerblichen Schutzrcchie , das Theatsrrecht /
sowie im Abschnitt deS Gesundheitswesens auch die Tier - und
Pflanzenkrankheitew .

Als Referent erläutert der Wg . Dr . Spahn die einzelnen
Bestimmungen .

Korrefernt Dr . H e i n z e weist auf die Verfassungsentwürfe
de » Vereins für Recht und Wirtschast und des früheren frriionser -
vativen Abg . Bredt hin , der u. a. sehr einfach bestimmt , daß die
ReichSgesetzgkbung unbeschränkt zuständig sei und di «
Landesgesetzgebung die Gebiete behalte , die das Reich nicht aus -
schließend geregelt habe . Das JnnumerierungSvrinzip der Vorlag «
habe mancherlei Bedenken , und die Anträge zeigten oaS Bestreben
immer größerer Erweiterung . Der Landesgcsetzgebung verblieben
eigentlich nur noch die Gesetzgebung über die innere Kulturpolitik .

Reichsininister Dr . P r e u h erwidert , daß keine Aussicht für
ein « Annahme de » demagogisch . radikalen Vorschlags
Bredt sei , der eigentlich auf dem Einheitsstaat hinauflaufe .
Er selbst würde dafür zu haben sein , ober sämtliche Einzclstaaten ,
nicht bloß Bayer « , und auch Preußen würden Widerspruch erheben .

Preußischer Unterstaatssekretär Dr . Freund spricht sich
gleichfalls gegen die Generalisierung des Bredtschen Entwurfs au ».

Abg . Koch - Kassel - Land begründet eingehend seinen Antrag .
UnterstaatSselretär Freund erblickt in dem Antrag Koch wert -

volle Anregungen . Bedenken dagegen hat er , dem Reiche weitere
Materien für die . ausschließlich « Gesetzgebung * , insbesondere da »
Enteignungsrecht und daS Armenrecht zu übertragen .

Der Vertreter des Reichsjustizministeriums Geheimrat
g weigert wendet sich nachdrücklich gegen die Betonung der
. ausschließlichen Gesetzgebung " bei den dem Reiche zugewiesenen
Kompetenzen .

Abg . Dr . Dueringer stimmt dem durchaus bei .
Abg . Dr . v. Delbrück «Dntl . ) bemerkt , daß seine Freunde

zwar dem Bredtschen Entwurf nahestehen , aber doch nicht bean -
tragen wollten , diesen Entwurf in die Tat umzusetzen .

Abg . Katzenstein ( Soz . ) behält sich Anträge noch bor . Eine
Aufzählung der Gesetz�cibungSmaterien sei notwendig . Untunlich
sei cS, eine «russchließliche ReichSzuftändtgkeit auszusprechen . Die
Liste müsse allerdings noch vervollftändigt werden , z. B. durch das
Auslieferungswesen , durch allgemeine Grundsätze för daS Boden -
recht , das Genossenschaftswesen , die Regelung der Privatwirtschaft ,
entsprechend dem Vorschlag der ' SozialisierungSiommission .

Nach weiterer ausgiebiger Debatte wird ein Unterausschuß ,
bestehend aus den beiden Referenten und den Antragstellern , be -
austragt , bis zur nächsten Sitzung eine neue Fassung für Art . v
auszuarbeiten .

Darauf wird die Beratung auf Sonnabend vertagt .

Kautskp gegen Lanüsberg .
Die SozialisierungSkommifsion .

In der „ Freiheit " erklärt K a u t S k y gegen Landsberg :
Ich habe natürlich niemals erklärt , der Antrag der Kommission

sei als eine bloße Demonstration gedacht . Wohl habe ich
die Auffassung vertreten , daß mit der bloßen Annahme deS ersten
Satze « unsere » Vorschlages , der die Bodenschätze als Eigentum der

Deutschen Ration bezeichnet , nicht » gewonnen wäre und daß die ?
eine leere Demonstration bedeute » würde . Ich habe aber niemals
den Gesamt in halt des Kommission SvorschlageS als leer « De¬

monstration bezeichnet . Die Komissio : : hat ihrem Vorschlag vielmehr
eine sehr reale Bedeutung zugemessen , sie wollte mit ihm den Weg

beschreiben , den die Regierung praktisch zu gehen hatte . Wäre

dies « damals schon dem Rate der Kommission gefolgt , sie hätte sicher
dem deutschen Volke und sich selbst viele bittere Stunden erspart .

Kautsky hat allerdings in der ersten Zeit der Revolution

durchaus nicht zu den Treibern einer überstürzten Soziali -
sierung gehört . Er sollte daS ruhig zugeben , es ist keine

Schande . _

Tagung öes Sranöeuburgischenprovwzwllanötages .
Der Landtag der Provinz Brandenburg tagte von Mittwoch bis

Freilag . Er wurde vom Oberpräsidenten v. Loebell mir einer von
» nS bereits gewiirdigren Aiupracde eröffnet . Außerdem war Löev
eine Reibe zum Teil reckit wichtiger Angelegenheiten zu beichlteßen ,
die sämtlich ohne beiondere Ausiprache nach dem Borichlag deS
ProvinzialauSichusseS erledigt wuiden . Eine längere und schärfere
Debatte rief nur der Etat hervor und auch in ihm lediglich zwei
Punkte , eine Ausgabe von 4 Mlll . Mark zur Unterstützung der nvt -
leidenden Berliner Vororte und die Höhe der Provinziatileuern , die
der ProvinzialauSschuß mit 22 Proz . zu über 26 Mill . Mark zu
erheben vor ' chlug .

Die Ausgabe von 4 Millionen , der sog . G r o ß - B e rl i n e r
Lastenausgleich , war »in vorigen Jabre gegen scharfen
Widerspruch deS Schöneberger Oberbürgermeisters DomrnieuS er -
folgt und zwap mit Rücksicht darauf , daß bei den notleidenden
Vororten das Bestreben zu einem Ausscheiden au « der Provinz
nicht aufkommen dürie , denn dann würden die gesamte « Berliner
Bororte ausscheiden , und das könne die Provinz nicht ertragen , da
sie damit über zwei Drittel ihrer Steuern verlieren würde .

Oberbürgermeister DominicuS aber wollte gerade ein Au » -
scheiden aus der Provinz und eine Vereinigung des
gesamten Groß - Berlin erreichen , und widersetzte sich daher
diesem Lastenau - gleich . In diesem Jabre stellte er de »
Antrag , diese 4 Millionen Mark auS dem Etat herauszustreichen ,
weil ja die Vereinigung der Vororte mit Berlin nunmehr doch
komme , denn das Staatsministerium werde fie in recht naber Zeit
durchiührea Der Charlottenburger Oberbürgermeister Dr . Scholz
trat ihm entgegen : mag die Regierung den Plan einer Ver -

emigung der Vororte mit Berlin auch noch so sehr be »

schleunigen — vor dem 1. Aprrl 1920 wird daS neue
Groß - Berlin keineswegs in die Erscheinung treten , nnd
deshalb könne man die notleidenden Bororte , die sich
mit ihren Etats auf die Unterstützung aus dem 4 - M>lllonen -
Fond » eingerichtet hätten lind nach dem vorjährigen Beichluffe mit
Reckt hätten einrichten müssen , jetzt nicht im Stich lasien . Auch der
Chailoitenburger Abgeordnete Genosse Dr . Borchardt unter -
stützte die ! « Ausiühruiigen und fügte hinzu , daß . wie auch die

Regelung der Groß - Berliner Frage sich gestalten werde , doch
keineswegs ein ein ' ackes Ausscheiden der Vororte aus der Provinz
in Frage kommen könne , die dann nicht mehr lebensfähig bleibe ,
es müffe mir der Frage Gtvß - Bcrlin zugleich die Frage des Ver -
bältnisseS von Berlin zur Provinz neu geregelt werden , so daß die

Provinz bei der Entstehung eine » Groß - BerlinS nicht verlieren
iondern gewinnen würde ; freilich weide damit auch der Charakter
der Pi ovliizvertretimg ein wesentlich anderer werden Wissen , aber
e» sei ja selbstverständlich , daß heute Vertretungen nur auf breiler
demokraii ' cher Grundlage ruhen dürfen .

Nachdem noch eine Reihe weilerer Redner teil » zustimmend ,
teil » enigegengeieyt sich geäußert , wurde der Antrag Domininrö

gegen eine verschwindende Minderheit abgelehnt , die Ausgabe der
4 Millionen also auch für die « Jahr beschlossen .

Die Steuern hatte der Eiatausstbuß bereit « von 22 auf
2t Proz . herabgesegt . Oberbürgermeister Scholz beantragte , sie noch
um ein weiteres Prozent oder 1 140 000 M. herabzusetzen , denn der
Etat weise noch »ine ganze Reihe Reserven aui und könne diese

Verminderung der Einnahme sehr gut tragen . Natürlich wehrte sich
der Provinzialdirelior von Winterfeldt lebhaft gegen diese Be «

schräntung der Einnahmen , doch wurde sie mit ziemlicher Mehrheit
beschlossen .

Von den sonstigen wichtigen Vorlagen erwähnen wir besonder «
eine zur Förderung des WobnungS - und Siedlung « -
wekenS . Es wurde eine Beteiliguna des Provinzialver bände « an der

AohnungSfürsorge « Gesellschaft »Märkiiche Heimstätte * mit einer

Einlage von 2' / , Millionen M. beschlossen und der Provinzialaus -
schuß darf diese Einlage noch erhöhen , im ganzen bi » zu S' g Mill . .
falls der Staat seine Einlage auf den gleichen Betrag bemißi und

ebenso der dritte Teilnehmer der Geiellschakt . det Wohnungsverband
Groß - Berlin,d > e >hmvomKr « iseTeltoiv angeboteneEinlageinHöhc von
1 Mill . übernimmt und ebenfall « entsprechend erhöht . Weiter wurden
dem ProvinzialauSschuß noch 1' / * Millonen zur Veriggung gestellt .
um sich an örtlichen ländlichen Siedlungsgesellschaiten zu beteiligen .
Wie Oberbürgermeister Glücks in an n - Guben in der ausführ¬
lichen Begründung hervorhob , ist diese Unter stütz nng der örtlichen
ländlichen Organisationen dringend notwendig , weil die Gesellichafr
. Eigene Scholle * daö nicht leisten kann . Da die Provinz an
der . Eigenen Scholle * mit 2 Mllionen beleiligt ist . " werden dann
für das städtische resp . industrielle SredlungSwesen und ebenso für
da » ländliche je 3' / , Millionen von der Provinz aufgewendet .

Zum Schluß ergriff der Oberpräfident v. L o e b e t l dos Wort

zu der üblichen AbschiedSred », in der er zum Ausdruck brachte , daß
auch die folgenden Männer im Interesse de « Allgemeinwohls arbeiten

mögen . Bemerkenswert war , daß der Redner dieauftauchenden
Gerückte von seinem Rücktritt in einer Redrweudung b c -

st ä t i g t e. Sodann wurde der Landlag geschlossen .

Znöustrie und ßanöel .
Zum Abbau des DemobilmachungSministcriumL .

Mit Ende dieses Monat » scheidet das Ministerium für
wirtschaftliche Demobilmachung « mS dem Leiben.
Biel mehr als Verordnungen und Klagen hat man von ihm in der

letzten Zeit nicht mehr gehört . Wenn eS' feine Aufgabe der Wirt -

schaftsdemobilmachung tm engeren Sinne al » gelöst ansieht , so muß
man feststellen , daß dieser Sinn tatsächlich sehr eng begrenzt war .
Denn von einer Wiedereinstettung der Kriegs - auf die Friedens -
loirtschaft ist noch nirgend viel zu merken , während die Ueber »

tragung der einzelnen Funktionen des Demo -
bilmachungZ Ministerium » auf die anderen Mini -

st e r i c n bereits im Gange ist . Dabei hat dieses Ministerium
und vor ihm das DemobilmachungSamt große Summen verbraucht .
Offensichtlich litt sein « Tätigkeit darunter , daß der Aufgadenkreis
de » DemobilmachungSministerö in vielen Punkten nicht nur mit
den Fachministerien kollidiert «, sondern auch an einer etwa » der -
ungluckten Pcrsonenzusammenfetzung seines Ressorts . Nicht vielen
ist es bekannt , daß Dr . Koeth in der Frage der Preisfestsetzung
für Granatftahl schon unter dem alten Regime unter dem Einfluß
der Schwerindustrie gsftendcn hat . Der Erfolg feine » jetzigen
Werke » wird ihn hoffentlich davon abhalten , dies « Befangenheit
auch in anderen Regierungsstellen noch einmal zu erproben .
Hoffentlich gelingt e » den Ressortministerien , denen die Aufgabe
zufällt , den Wiederaufbau des Wirtschaftslebens in die Wege zu
leiten , die Produktion zu beleben . Insbesondere drängt die Lage
im Braunkohlenbergbau auf Abhilfe . Hier ist der Stand der Be -
legschaften vom Oktober 1913 bereit » erreicht , ohne daß natürlich
infolge des Achtstundentage « die volle Leistung erzielt werden
könnt «. Die Einstellung weiterer Arbeitskräfte scheiterte bisher
an der Unterkunftsfrage . Bor allem aber muß allgemein «in
strafferer Zug in die Antbeutung der Arbeit » .
m ö g I i ch k e i t e n hinein , gerade weil diese im Ans - sicht der Roh »
stoffnot doppelt « Kfleae bedürfe «.



OeWerffchHsbewGUno
Mimmerstrcik .

KaS Tan�txrbot deS O5er ? « mmanö ' . ! rknden in bat SßJorfe «
Sa± b: c S5 « ns eines Teiles der Berliner Levollernng . der zedanken -
loS über die Schrecknisse der Zeit — über blutige Menschenleiber
— über daS brechende Chaos ioxtroitete und onesteppte , in behörd -
Lche Fesseln ffeschlaqcn . Berlin wird nicht mehr ganz so lärmend
crtb lüstern den Unter gonA de ? alten Deutschland seiern können .

Nun verdammt auch der Streik der Kilmindustrie und Kino -
iHoater für einige Tage — hoffentlick nicht allzulange l — die
Sappeinde Leinwand zum Stilleban . Die Grotzstadl ist damit ihrer
geltebtesten Zerstreuung berauSr .

DaS ist nicht hübsch von den Film « und Kino angeböri gen . daß
sie dem Berliner das harmlose Vergnügen rauben . Ja , ja .
das Streikfieber Es ist bis in die Dunkelkammern der
GirtwicklungSanstalteu und bis in die Garderobe von Hennh
Porten und anderen Stars gedrungen . Die Industriellen
haben Wirklich nichts zu lachen — man mutz beinahe ein
klein bißchen Mitleid mit ihnen haben , und sie haschen ja
auch nach dem Mitleid der öffentlichen Meinung , wenn sie in der
Presse verbreiten , wie unrecht die schon so »fürstlich hoch " besoldeten
Angestellten tun . ihren Arbeitgebern die Sorgen eines Streiks zu
bereiten , eine ? Streiks , der nichts anderes als eine gänzlich un .
angebracht « und aus der Luft gegriffene Diachtprobe des durch die
Revolution geborenen Zentralverbandes der Zum - und Ktnocmge -
hörigen Deutschland ? darstellt . '

Zum ersten Male in der Geschichte der deutschen Industrie ist
«in « Organisation geschaffen worden , die alle Hirn - und Hand -
arbeiter restlos zu erfassen sucht , um in engster Gemeinschaftsarbeit
menschenwürdige Lebensbedingungen für jcten einzelnen zu
schaffen . Und wohl kaum einer anderen Industrie tat ein der -

artiger Zusammenschluß so bitter not , wie der so bunt znsammen -
gewürfelten und in vielen ihrer Teile so schamlos ausgebeuteten
Filmindustrie .

Wie manches kleine Mädel , das sich schon in seinen kühnsten
Träumen als gefeierte Filmdiva an allen Anschlagsäulen prangen
sab . bat erfahren müssen , da » der Weg zum Atelier virnrals durch
das Schlafzimmer des Direktors oder seiner Helfershelfer führte .
Und wenn es dann durch grosse Versprechungen geblendet einem

. ungeliebten Mann ihr Bestes gegeben hatte , dann zeigte es sich ,
dass sie kein Talent besass — oder besser gesagt , dass ihr Talent nur
so lange anhielt , als sie bereit war . sich allen Wünschen ihres
Arbeitgebers zu prostituieren . Rücksichtslos wurde sie auf die
Strasse ge ' - �t — gleichgültig , ob sie unter die Räder kam oder
nich . Und es aab keim Organisation , die sie vor solcher schmach -
vollen Ausbeutung hätte schützen können

Und wie so manches „kleine Mädel ' tourde ein « riesengross «
Anzahl „kleiner Räder " ausgebeutet , die alle in dem riesigen Uhr -
» erk der Filmerindustrie ein « Roll « spielen . Und dass in einem
Uhrwerk ein . jedes — auch das allerkleinste Rädchen von grösster
Bedeutung ist , das weiss ein jeder . Ich nenne , um cm ? vielen nur
einige auss ' Geratewohl herauszugreifen , die Filmerklärer lKino -
vezitatorenl , Kassierer , Zettelverteiler . Portiers , Platzanweiser und
das Heer derer , die zur Instand - und Reinhaltung der Beiriebe
und der Theater angestellt sind . Sie olle find in dem Zentral -
verband der Film - und Kinoangchörigcn Deutschlands zusammen -
gefasst worden , und nach der Devise : „ Einer für all «! Alle für
einen ! " tritt der Verband für sie ein .

Ein solcher Verband aber ist den Herren Aktionären und
Direktoren ein Greuel , da er es ihnen unmöglich machen will , auf
künstliche Weise «in billig ausbeutbares Proletariat zu erhalten ,
auf Kosten dessen «Z seine wohlge füllten Geldsäcke noch praller vell -
pfropfen kann .

Und , wenn sich , wie bei dem jetzigen Sic «: ! , das erneust che
Bild zeig : , dass auch die gut und hoch bezahlten Kräfte au » Soli -
darität für dwse Aermsten der Armen die Arbeit niederlegen , so
setzen die Heroen Aktionäre und Direktoren schleunigst ein Geschrei
in die Welt über den Streik dieser gutbesoldeten Kategorien , ver -
schweigen aber sehr wohl , dass dieser Streik um die Menschenrecht «
der „ Kleinen " willen von den „ Grossen " mttaufgenommen wurde .

Die Sympathie des Publikums soll gegen die Streikenden ver -
kehrt werden indem von einer Erhöhung der Eintrittspreise und
einer Verteuerung der Porbuktion noch dem berühmten Muster
der Straßenbahn und der Hoch - und Untergrundbahn gesprochen
wird . Die Angehörigen der Film - und Kinotndustrie haben aus
diesem Rechenexeittpel der Herren Aktionäre de ? VerkehrS�nstalten
genugsam gelernt ! Sie wollen nicht , daß der Theaterbesucher , dass
ntSbsondere der kleine Mann , der nach des Tages Last und Müh '
im Kino ein bisschen Zerstreuung sucht , auZ seiner Tasche bezahlen
soll , was durch die fetzigen Fordernugen der Streikenden den Etat
der Fabriken und Theater erhöht . Die Film - und Kinotndustrie
ist wohl in der Lage , diese Kosten selber zu tragen , es müssen nur
di « Aktionäre und die Direktoren so viel soziales Empfinden auf -
bringen , dass sie zu Gunsten derer , die ihnen durch ihrer Hände
oder ihrer Hirn « Arbeit die Säckel füllen halfen , auf Dividenden
verachten , die jedes Mass überschreiten , und die . ohne die Industrie
oder die Familien der Arbeitgeber zu gefährden , ganz erheblich ver »
ringert werden können .

Und zum Schluß noch ein paar Worte über die hohen Gehälter
in manchen Kategorien der Filmindustrie . Wenn die Kleinsten der
Kleinen solidarisch sind mit den Größten der Grossen , so ergibt stch
daraus wohl schon für jeden denkenden Menschen von selbst , daß
die hohen Gehälter gerechtfertigt sind , sonst wäre ein solcher Ver -
band wie der Zentralverband wohl niemals zustande gekommen .
Die E' genari der Filmindustrie bringt es mit sich, dass verschiedene
Kategorien gezwungen sind , eir , ganzes Lebenskönnen Wissenschaft -
ircher oder künstlerischer Art in wenigen Jahren zu verausgaben
— völlig zu verausgaben , da der Film ungeheure Anforderungen
an Geist , Körper und Nerven stellt . Das können nur die be -
urteilen , die selbst m: Betriebe mitdrinstccken , und sie wissen eS
zu würdigen — das zeigt am besten das jetzige geschlossene Vor «
gehen aller Berufs - und GehaltSkategorien in dem den Angestellten
aufgezwungenen Lohnkampf k A. B.

•
Die Da cifkom Mission des ArbeitgeberverSandeS der deutschen

Filmindustrie ersucht uns um Aufnahme folgender Zeilen :
In der ' Abendausgabe des „ Vorwärts " vom Freitag , den

14. d. M. behauptet der Zentralvorstand der Film - und Kinoange -
hörigen Deutschlands , daß der von ihm beantragte OrganifationS -
zwang die Freiheit der Wahl der Organisation gewährleiste .
Wenn der Zentralverband , wie wir annehmen müssen . - diel « Er -
kläruim ernst meint und nicht nur den „ Vorwärts " zu Stimmung ? -
zwecken ausnutzt , so würde der Streik sehr schnell beendigt sein ,
denn die Arbeitgeber der Filmindustrie haben von vornherein gegen

lein « Organisation bei Freiheit der Wahl der Organisafton
! niemals etwas einzuwenden gehabt , der Streik hätte also gar nicht'

proklamiert werden dürfen .
Es steht protokollarisch fest , dass der Zentcalverband in der

Sitzimg vom 12. d. M. als Hauptforderung verkündet hat . die
ZwangSorganisation im Zentralverband müsse Verlan , ft
werden für Darsteller , Hilfsregisseure , Aufnahme -
opeeateure und Filmvertreter . Gerade diese Zwang » -
organisation im Zentralverband , die die Freiheit der WaR
der Organisation ausschließt , haben die Arbeitgeber abgelehnt . Hie
Arbeitnehmer habet : die Verhandlungen alsdann abgebrochen und
haben aus diesem Grunde den Streik proklamiert . SS wird also
jetzt Sache des Zentralverbandes sein , die Freihsit der Wahl bei
der Organisation ohne Ausschluss irgendeiner BerusSgrupp « anzu -
erkennen . Dann fällt jede Grundlag ? für den Streik weg und der
Wiederaufnahme der Arbeit steht nichts im Wege .

Soziales .
D. O. L -

nennt sich ein UnfaUg Dezember in Berlin gegründeter Deutscher
Ofsizierbund , der kürzlich zu einer OrtSgruppenglüntungsfeier ma

i Gästen in der Aula der Hohenzollern - Obenealiidule in Schonebcrg
seine Jnteresseaien zusammentrommelte . An der Spitze stand der

Generalmajor z. D. von Weist . Der D. O. V. nennt sich die be -
rustne Interessenvertretung des Oisifterstandes in seiner Gesamt - -
heit und fordert „ deshalb ' , wie er auf seine Werbeplakate schreibt :

! „ Vor Schofftmg von Gesetze » und Erlaß eingreistnder Ver »

sügungen ' von den gesetzgebenden Körperschaften , der Regierung
und den Behörden gehört und zu den Belaiungen zugezogen zu

�werden , z. B. in BeioldunaS - und Pensionsgelegenheiten . bei der
. Umgestaltung des Heere » , rn allen Fragen , welche die Stellung der

Offiziere betreffen usw . ' — Wie uns ew Genosse mitteilt der zu
dieier Gründungsfeierlichkeit - eingeladen wurde , haben die Feiernden
eigentlich alle Ursache , mit ihren OsfizierSpensionen , die sie dem

Kriege verdanken , mehr wie zufrieden zu sein . Als Bei ' piel diene
beute nur emS : ein Oberleutnant , der nach 10 Dienstjahren vor
dem Krieg « als stlddienstunfähig zu den Offizieren a. D. adgeichoben
wurde , bezog 1CSZ, da » find monatlich rund 88 M. Pension . Ter «
selb « Oberleinnant a. D. . wenn er den Krieg , plötzlich wieder zur

Felddienstfähigleit auferstanden , mitmachte , bcoebl jetzt — im urstiro

zum Hauptmann befördert — 866 . % das find monall ' Ä SSO M.

Pension , Die vier LtrstgSjohr « find als PennonSjahie doppelt , ms «

ge ' amt aber als zebn Jabre Dienstzeit gerechnet ! Zu dreier ! SSV W.
monatlich wollen diest Hnupilen ' e und Rrtimeister a. D. jetz : noch
eine jährlich « KriegSznlage von 1000 M. haben , so dass der

ehemalige Oberleutnant o. D. , jetzige Hauptmann a. D. , dann
430 M. monatlich beziehen würde , obnt einen Finger rubren zu müssen .
Was der D. O. B, da hinsichtlich der Pension seiner Herren Krieg ? «
teilnehme ! noch lange z » jammern bat , ist nliüt recht vetsiändlrch .
Wann werden dem Arbeiter jemals ietne Dstnstjabre . oft genug in

gestindheftSschSdigender und lebensgefährlicher Weist verbracht .

doppelt anaereckmel und wann erreicht er em : Dienstpension von
monatl ' ch Mk. 830 , oder wie eS der D. O. B. durchsetzen w>ll . von
Mk. 430 ? Mit 14 Dienstjahrerr . die ihm als 20 angerechnet wurden ,
hat nocli kein Atbeiter seine Hände in den Sckoss legen können und
dalnr Mk. 4000 oder gar . wie es der D. O. V. durchdrücken möchte »
6000 erhalten . __

Sriefkasten dw Keüaktwn .

Jeder für toi vrteNasten fitfVimuten Antrage lSne « an e ( a e n SutBftflto
und eine Nummer bei. frleftiil » AnstnnII wird rrteSt erteilt . ®ili « An¬
tragen trage man In der 3urtftif <to SpreMunde . Cindertftt . 3. 3. Hos flnis .
4 Trerven . 4 blS 7. Sonnabends 3 Ms 5 Übt noÄmftas ? vor . StStifHIiide

imd SerträBe Und mtfenlitlnaen .
H. Ä. 25 . Im tstiliner Adref . huch , Teil IV , unter Klnoweien finde »

Sie solche Lebrinllitnte — HL und 8. V. Die Nenwabl der Keweinde -
vorfteber ist von der preussi ' iiitn Regierung leider biSter nickt angeordnet
worden . — F. R. 4 — Reichsverband der Auslandsdeutlcheu , Berlin ,
Zimmerst ? . 48 » . — M . M . 100 . Eine seilche Zeitimg formen Sie nur
durch di « Post beziebe ». — I . St . 1808 . Wenden Sit sich >m das Bcr -
llner Nugendamt . Ratbau ? . — tf . 2 . 101 . Fabrilartzeileroerband . Berlin
SO, Sngesufer 15. — St . 8. ICO . Tecknische Hochschule Tbarlottenbnrg ,
Berliner Str , 171, — H. O. 02 . Gebkrte zn Polen . — H. 21 . Wenden
Sie sick an den Trantpoeiarbeilerverbemd , Äbt , sür Seeleute , Berlt » SO,
Tngeluler LI. — C. 9t . 78 . Bus gelckssftllcke Empschllmgeer können wir
uns nicht einlassen . — W. B. OOS . Der Zeitcl ist migstllig , da er aus
beiden Seilen bedruckt iit . Gegen den Wahlvorsteber Ibnnen Sie sich bei
der zuständigen Kreisbebirde beschweren . — R . G. 20 . UnS imdekairnt .
— tf . ®. 150 . Polizei pröbdium , Alexanderpiatz . — Ott « 1. 1. u. £ Je .

VeeemteDStfUck sslr Politik «rtni sttckle-, ebnlottenbne ». fite den übrigen Zeil dc ,
«ltre » Sa, »», , «entailn : lsr Anzetge « XDreMi «lecke , f eeft «. «erlag :Ratte ? _ _ _ _ _ _ __

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _

VvrwärtS - Perlag ». m «. t . , «eettn . Druck Porwar ! ». ?>nck»rnckerel
LerlagSanstalt Paul Stngee u « » tn Berlin , Linden ttr aste 3.
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Ohrger - , nerr . Ohrscbmerz

über uns. tausendf . nai
bewhrt . patentamil .
aesch chörtrommelni
Beqrl . u. unsichtbar '

zu tragcin
Sliinz . Anerkenn .
ZantsVerrond Slünclien .

Klubsessel
eisen » FabrKmtlon .

Kein Laden !
Reiche Answehl

in Gobelin , Seide etc .

Qarttitnren
Hr Herren - . Wohn - und
Damenzlramer . Einzelne

b Sessel u. Sofas noch be¬
sonders preiswert A' Ie
Beruasstoffe noch Frte -
densware In solider

Vererbe ftung .

Deutsche Teppiche
Frieden « wäre , große
Auswahl . Vorzdglich In

Moster und yuailellt

blürkisebe SltüSbel,
Neue RoBstraBe 6,

nahe Spitte markt *
a. U. - Bahnn . InselbrQcke .

bSchttzoJlenb :"
SN ,

LeiwnesürSkts ,
Motors ,

Mdlsmps « ,
rowle lämtliches

ÄMMovs - Mteltsl .
Mifferkstätted . Westens

Potsdamer tstraBo 84 .
_ Rurfütst 2038. 8318

' aroraUCo
o m. d. y. /

�QnonierftrQße9 I

Tauentjienftrlöa

Juwelen 1
ßpesferlenkette - n

5) Äurli Ankaufs

tn. ZtüranarbSptegelschrank
u. ZSäscheetirrichtung

von SEI. 1800 . — sa .

IffliBT eiche
Büfett , Techenz , Tisch,

S Leberftüble
von SEI. 2495 . — an.

Küchen
w allen Farben — 7teillg

«vn SU. 375 . — an.

Ruhebetten
in prtma Stoffoenp

gr Wlltg. —sÄm

Stolzmann
Berlin SW,

Belle -UiiaBee -Str. 100.

Deinste geruchlos » p�otnoc-
Baseline

liefert billigst frei Hau «

L�el - Rutsch .
Chemisch « Fosrik Hribestr . 34.

� ZEoabtt 8765. _ _

Kriegsanleilie
kauft gasen Barr ahlnag

138/19 Pappmu idstflck , Band F, Mk. 130, -
Goldmundsfück , Band F, Mk. 195, — und 213, —
ZIGARREK RAUCHTABAK

Mk. 700 —UOÜ gar . rein . Mittelschnitt

Repoios Kommaniiitgeselischatt Höndort
Chnriottenbnrg 2, Joachlmstaler StraBc 38 .

- Transporte
oen um «ach Berltn . 50 km pt Achse . «» rgsBWge Be-
Wramtg , Blinae Preist . 8378

Kahrhalterel . . Kentmzn " ,
August Marien , «eriin , Prenzlaner Strast « 2».

am Alexonbetpiatz . Laben . — Telephon : Rünigltobt 3376.

Terztlelinft
«rliei - SAckan

Fleisch - u. Wuratwür .

Paul » p ,
jilloti�k «»». , WoTc�aiwr

i !."ir re nicaitl »ra r en x
EI ranske , Kottbas - Caicm W
Btranit rM. b, aBorkannt btll .

j 1

C. Dittmann
EerUnoratr . 43

Wild — Oeflfif »! — nacht .

Sezopoeifea-hraltiiBls
Bcr ! rn - We* SW

■ Oelef/enho ' CsfcRMfa ■

W. FlSisniUllioM .

Flechten, Wunden ,
offene Fülle , Krampfader
tatden heilt sogar in ver -
ewelfelten Fällen mit o( t
Bberraschendem Erfolg die. . . . . . .. hob Oberwschendem Erfotz die

Prris IAO a. 150 M. , erhäfiiicti In der Elefanten - u. Krooen -
Apothete - Man hflte s. ». Nachafim . u. b�sf ? le . wo nicht «rhäitl '
direkt h. Totanen - LaborafnrlDnv , SeHtkettmeii - Rsinlmen 3.

Sstcn au

PsaieossaSÄ
Breitastr . 57, Sebonwtldar
ttr . 18 >4. Picheladorfwntr . 11

Haas - nd biOcfaonpttta
Hermann Pinck

Eisen »«? . . 8eh4nwalder »t�7 .
l ' JlafW . tzrildont . ts Bat

- M«rttta . g«gr . tMK

ck » MCbel- Cohn
Im osteo : vroLs rrsnktlitter Str . 58

<3 Minuten v « m Alexanderplatz )

[ im Nnfdea : B&dsträßc 47/48

Möbel auf Kredit
an IcdermanB .

Gerinisfe ABzablung — kleiasto Abzahlnng .
SpezialtbLti

{ Moderne VobnongseiDriebtnogen
! schon für SOO Anzablang .

'

Einzelne Möbel, farbige Küchen .
Rleseo - Aaswahl — Billigste Preise .

I Sebr kulante Beding angnn und grSBU
Rficknlcbtnshme .

OBV Lieferung frei Haus . BMI
Liefere auch nach auswärts .

I Krtcgsanleflie und Sparkassenbücher nehme gern
als Ansah hing .

• mm

Seeren -
hlnsziimner

i Heidin, sucht 131/15
Steiner , Süftoanit . 95.

J » gerat .

EIS
. ,CU. ,ror : sH. . Ii »h>.

Tröifl ach m iod • iust ,

IffllügenniriU:

" • ■JS © ächf mä &sfge �Vetje . sat¬

tle
Pots4l « m« r Str . 87 .

y — — sssssst

iRadfahrer I
Wer TnagantarcMco

gefahren hat , kaufe

keinen anderen .

Tangenta
Modeil 2 unübertroffen .

Tangenta kostet •
pio Oarnttur Mk. SN. —

ffindler und GroB-
itmehmer höh . Rabatt

Paol Müder £ Co.,
Berlia - Neiilcblla ,

Kaiser - Friedrich Str . 218.

Obstgarten
mit Sommerwohnung
3 geeiuniige Stuben und

»der zu
Tdarl ,

lgll -Z

Mus
oon Rüden , mit ssruchlge t
Rttinaeriaul 1 tzfuni 55 Ps „
oerbntft Bugg�fonsfitchlte. t .

Drehbänke

Frismasebinen
Bchrmasebinen

Bebel - u. Shaping -
Kaschlnen I0�

sowie alle anderen

neu u- KCfernucfit l . gr . kos *

SL Magnus ,
Bertln C. 2? .

DlrcknrnatraOc ,
■ o g « n 1 37 .

Sp- silazimneer
farbige ßÄtstun
patsteruisbat
CErgdntnwgxnBa « !
. C* Mla ? ,S

« » gestaltet .
8 . Oottüeb

nn » Rasenthatee Ctt . 34

BUIXIKIIIXIKi

Eckiokal
Selniifotuterfec Strastu .

Tageetassr 100, —. pct ' a totL
!che» Piano 901 », —9Ratt
ach * « • « Orankn -' 66.

. verkauft preiswert

Scfaykler
Wilmetsd . WaßiSuseler
StraSe 18. Tei - TifiL 5502.

BltnjSstrl geu - vorbereUnng
und AbschlustprÜfung , Privat -

ctsstanbrn .
a. D. Vr. stnutb .

«Oetheftr . 4.
Zu vertan stu

Draht
ll mm verzinst 84er, Wer, 45er
blank gezogen sofort greifbar .

«sblbokt. MM
«osenchater Sit , lt . Nv. 100 »

Plätterei

aufferbald (efttt zu oerkaustn .
» fnegagXt «ie . 63 . xtfog

if — Bertaus .
Stange , Etiasset Sir . 77 ,

Rezept
«inrr tdrlca Rorbfäuser

Kautabak - Bei�e
für 230, — M. adzugebrn . —
Anfragen unter Nr. *137 o. b
Anironem - ErpediL A. Cclsaat »,
Dortmund . _ _ _ _ _ _l : «- 14

F&eliler . Ssbaasteiier etc ,
zwIscheB ! stlftt merbrn P' ötzi
vergeben VeegnOjunss p tri «
Karls garten , WeukoiU » .

Klage " UZA

Handwerker
mummmmammm
beraten steh vor tut oen
neuen gewerblicher Auf¬
schwung , erhShen seist ihre
Kenntnisse and Fertijtkeiten
und siebern stch damit eine
gute BxUtens » der gllln »
sende Stellung . Verlan zen
Sie » on mir sototi ninsonsl
einen lUnntr . Untat » g über
anerkannt gute , crpruMe und
lehrreiche Fachbücher , die
Sie In Ihrem Beruft fSrclern
und rorwlrtsbrlngen Für
Meister Lehrling und Oeselie
Beruf angeben . Carl Heim .
Ludwig , Breatau . 23/147'

Ladeneinrichtung
billig , verkauft DUrske , Neu¬
kölln , Füldafte . 85, Aulgang L
8 Treppen . _ t77g

mm
fiefrrUch a. _«n«. «oitt » Preis -'

M
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